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Me Ruft« survckgklvorfts.
Der Kamps zwischen den beiden Hauptarmeen

im Süden von Mulden, der am Sonntag durch den
Angriff der Russen begonnen wurde, dauert zwar
noch fort, indessen sind die Aussichten der russischen
Offensive inzwischen sehr geringe geworden. Das
Resultat der bisherigen 6tägigen Kämpfe ist, daß.
die Russen sich, und zwar, wenn eine Reutermeldung
den Tatsachen entspricht, unter Verlust von 27 Ge¬
schützen auf ihre Hauptstellung zurückziehen mußten.
Im Zentrum, nördlich von Jentai, sind sie durch
Oku aus ihren Vorderstellungen Herausgeworfen
worden; im Westen, am äußersten rechten Flügel,
haben sie zwar dem Angriff des linken Qkuschen
Flügels erfolgreich Widerstand leisten können, in¬
folge der Niederlage im Zentrum hat aber Kuro-
patkin den Rückzug auch des äußersten rechten
Flügels angeordnet. Von dem Ergebnis des Kamp¬
fes im Osten gegen Kuroki hatte Kuropatkin zwar
nach seiner letzten Depesche noch keine Nachricht,
doch weiß das Reuterbureau auch von hier zu mel¬
den, daß die Japaner unter Kuroki „wesentliche
Vortelle“ erlangt haben. Die Reutermeldung, daß
eine russische Abteilung südlich des
Taitseho abgeschnitten worden sei und wohl
zur Übergabe gezwungen sein werde, scheint dagegen
den Tatsachen nicht zu entsprechen; sie wird auch in
den amtlichen japanischen Meldungen nicht erwähnt;
vielmehr heißt es dort, daß „eine“ Abteilung der
Russen — es kann sich nur um die angeblich ab¬
geschnittene handeln —- auf das Nordufer des
Flusses zurückgegangen, dort von den Japanern
verfolgt und in Verwirrung gebracht worden sei.
Auch die Reutermeldung über den Verlust von 27

Geschützen auf russischer Seite ist amtlich noch nicht
bestätigt.

Die über den Verlauf der Schlacht ein¬
gegangenen Meldungen besagen:

Russische Berichte.
Petersburg, 13. Oktober. Ein Telegramm

General Sacharows meldet unter dem 11. Oktober:
Berichten von gestern und vorgestern zufolge be¬
festigten am 10. Oktober die Truppen der Mand¬
schureiarmee ihre Stellungen, die sie am Tage vor¬

her 8 Werst südlich vom Schaheflusse eingenommen
hatten. Gestern gegen 3 Uhr mittags bemerkten
wir einen Vormasch des Gegners zwischen der Man-
darinenstraße und dem Dorfe Tumyntsi in der
Stärke von ungefähr einer Infanteriedivision und
einigen Batterien. Das Feuer unserer Vorhut hielt
den Vormarsch des Feindes auf, der bis zum Abend
ein heftiges Artilleriefeuer unterhielt. Heute be¬
gannen die Japaner den Angriff auf beiden Seiten
der Eisenbahn und im Norden der Kohlengruben
von Jentai. Den ganzen Tag wurde heftig ge¬
kämpft. Die im Osten von den Kohlengruben auf
dem Hualinpasse vom Gegner besetzte Stellung fiel
zum größten Teil in unsere Hände. Nur der höchste
Punkt der Stellung, ein bewaldeter Bergkegel, war

bis 5 Uhr abends noch nicht gewonnen. Auf der
ganzen Front des feindlichen Vormarsches behaup¬
teten sich unsere Truppen im Laufe des heutigen
Tages in ihren vordersten Stellungen. Nur auf
einigen Punkten mußten die Truppen auf die
Hauptstellungen zurückgezogen werden.

Petersburg, 13. Oktober. Die Birshewija
Wjedomosti meldet aus Mukden von gestern abend
5 Uhr, daß den Tag über der Kampf fortgedauert
habe und die beiden Armeen namentlich auf der
Ostfront sich mit großer Erbitterung schlugen. Die
mandschurische Bevölkerung und die hohen chine-
sischenBeamten legten mehr als bisher eine den
Russen freundliche Haltung an den Tag, da sie nach
ihrer Kenntnis der Vorgänge auf dem Schauplatz
der Kämpfe baldige Erfolge der Russen voraussähen.

Petersburg, 14. Oktober. (Telegramm.)
Kuropatkin meldet: In der Nacht zum
12. d. Mts. und den ganzen Tag hatte die
Mandschureiarmee einen heftigen Kampf zu be¬
stehen. Im Zentrum wurden unsere Truppen ge¬
zwungen, sich gegen 2 Uhr nachts kämpfend auf
die Hauptstellung Zurückzuziehen. Die Truppen des
rechten Flügels behaupteten ihre vordersten Stell¬
ungen, zogen sich aber nach Eintritt der Dunkelheit
auf meinen Befehl auf die Hauptstellung
zurück. Eine Nachricht über das Resultat des
heutigen Kampfes auf dem linken Flügel, der den
Kampf um den Paß fortsetzt, habe ick» noch, nicht
erhalten.

Japanische Berichte.
Tokio, 12. Oktober. (Reuter.) Nach entern

hier veröffentlichten amtlichen -Telegramm vom
Kriegsschauplätze ist eine über den Taitse-Fluß bis
56 Kilometer östlich von Liaujang vorge¬
schobene russische Abteilung . von den Ja¬

panern anscheinend abgeschnitten worden.
General Oku berichtet, daß am 10. Oktober der
Feind den Taitse-Fluß in nördlicher Richtung von

Belninping überschritt, um sich Zwischen Tschiatao
und Pensihu zu verschanzen. Östlich von Pensihu
am rechten Ufer des Taitse-Flusses stießen eine
Brigade Infanterie und 1500 Mann Kavallerie
und 8 Geschütze zu ihm. In der Richtung auf Taling
verfügten die Russen über eine gemischte Brigade.
Ihre Nachhut scheint sich auf bedeutende Kräfte zu
stützen. Vom Zentrum der Armee wird gemeldet,
daß der Feind am Morgen des 9. Oktober die von

Tschenhuangtien nach Potschiapo und Luitao
gehende Linie inne hatte. Am Nachmittag rückte
eine von Liautungkan kommende Kolonne längs der
Eisenbahn nach Süden vor, deren Vorhut Ulitschiao
erreichte. Eine andere ans drei Bataillonen be¬
stehende russische Jnsanterieabteilung rückte eben¬
falls von Liautungkan vor, so daß sich die feindliche
Front in einer Länge von 8 Kilometer längs der
Eisenbahn vorschiebt. Die Nachhut des Feindes ist
unsichtbar. Eine weitere feindliche Abteilung hat
in den Bergen östlich von Gantschimiaso Aufstellung
genommen. Am 9. Oktober nachmittags um 2 Uhr
rückten Zwei russische 'Regimenter in Öber-Liuhotsu
ein und ein Kavallerieregiment besetzte Unter-
Linhotsu. Alle drei Regimenter rückten dann auf
Tschautaku vor. Die gegen die Japaner heran¬
rückenden feindlichen Streitkräfte bestanden im
ganzen aus vier Divisionen.

Tokio, 13. Oktober. (Reuter.) Marschall Oyama
berichtet unter dem 9. d. MO. : Unsere rechte Flanke
schickte zur Verstärkung der Garnison in Tschiatao
eine Abteilung Truppen ab. Seit dem 7. d. Mts.
wurden wir in Sientschuan und der Umgegend an¬

gegriffen. Der linke Flügel kämpfte weiter in der
Absicht, die Offensive zu ergreifen. Kuroki meldet
unter dem 10. d. Mts.: Die Verbindung mit unsern
Truppenabteilungen in Pensihu ist hergestellt.
Unsere Abteilungen standen 11 Stunden lang gegen
den überlegenen Feind im Kampfe. Wir beharrpteten
jedoch unsere Stellungen. Eine starke feindliche Ab¬
teilung ist rechts, von Helling eingetroffen; in der
letzten Nacht versuchte der Feind einen Angriff
gegen unsere Stellung, wurde jedoch zurückge¬
schlagen. Wir erhielten Verstärkungen in Hulintschra
am 9. d. Mts. nachmittags. Die Russen ziehen
ihre Truppen vor Pintschandku. und Taiugo zu¬
sammen.

Tokio, 12. Oktober. Aus den weiteren Be¬
richten des Marschalls Oyama über die Kämpfe am

10. und 11. Oktober wird amtlich folgende Übersicht
mitgeteilt: Zwei Stellungen bei Pensihu, die die
Russen erobert hatten, die eine durch Erstürmung,
die andere in einem nächlichen Angriff, wurden
am 10. Oktober zurückerobert. Ein heißer Kampf
wogte bis zur Dunkelheit auf der ganzen Front
unseres rechten Flügels, dem die Russen etwa 80

Geschütze und mindestens 6 Divisionen Infanterie
entgegenstellten. Unser Zentrum und linker Flügel
kämpften am 11. Oktober gleichfalls bis zur
Dunkelheit, wo unser linker Flügel die Nachhut des
feindlichen rechten Flügels bedrohte. Die Russen
griffen seit dem 7. d. Mts. Hsientschang, 25 Meilen
nordöstlich von Saimatsin, an, wurden aber am

10. d. Mts. durch einen nächtlichen Angriff zurück¬
getrieben.

London, 13. Oktober. Der Korrespondent des
Reuterschen Bureaus bei der Armee des Generals
Oku meldet ohne Datum über Fufan, 11. d. M.:
Während der Nacht nahmen die Japaner einen von
den Russen besetzten Hügel. Auf der rechten Flanke
und im Zentrum wichen die Russen drei Meilen zu¬
rück, die japanische Infanterie rückte mittags bis
1500 Aards gegen die russische Linie vor und schlug
einen heftigen Gegenangriff ab, wobei sie die An¬
greifer, welche sich dreimal gegen sie warfen, fast
vernichteten. Die russische Artillerie konnte trotz
heftiger Beschießung während des ganzen Tages
nicht zum Schweigen gebracht werden.

Tokio, 12. Oktober, abends. Die vom Schau¬
platz des gegenwärtigen Kampfes hier eingegan¬
genen Berichte reichen bis Menstag abend. Nach
denselben wütete die Schlacht auf einer ausgedehn¬
ten Front, die von einer mittleren Stellung im
Norden von Jentai sich westwärts über die Eisen-
hahn und südlich bis Pensihu hinzieht. Während
des ganzen Dienstags ging die Schlacht, ohne daß
eine Kartei einen Erfolg erzielte, weiter. Die
japanischen Befehlshaber äußerten die Absicht, den
Angriff die Nacht hindurch und am folgenden Tage
weiterzuführen. Ein Bericht von dem rechten japa¬
nischen Flügel vom Dienstag abend besagt: Die rus¬
sische Artillerie eröffnete am Dienstag früh um
10 Uhr ein heftiges Feuer gegen unsere bei Pensihu
stehenden Truppen. Der Feind ging dann mit
einem Regiment von feinem rechten Flügel und
fünf Bataillonen von seiner Mittelstellung zum
Angriff über; der Kampf ist im Gange. Die feind¬
liche Artillerie setzt zwischen Taling und Pensihu
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derer Kampf zwischen der beiderseitigen Artillerie
ist in der Gegend von Tumentsuling im Gange.
Unsere nach dem linken Ufer des Taitfeflusses ent¬
sandte Abteilung ist, nachdem sie den Feind zurück¬
getrieben hat; nach dem rechten Ufer zurückgekehrt.
Der linke Flügel unserer linken Heeresabteilung,
der mit der rechten Flanke unserer mittleren Armee
zusammenwirkt, versucht, die Russen M, Sant-
schiatsu anzugreifen; bis Sonnenuntergang am

Dienstag ist die Ausführung dieser Absicht jedoch
nicht gelungen. Gleichwohl ist der Fortschritt an

der Front in der mittleren und der linken Stellung
sehr befriedigend. Von der mittleren Armee ist ein
Bericht eingegangen, nach welchem ihr rechter
Flügel in gemeinschaftlichem Vorgehen mit dem
linken Flügel der rechten Heeresabteilung Out»
fchiatsu angriff, während ihr linker Flügel einen
Angriff auf Wahoniutum und Samkwaischichan
unternahm; der Erfolg sei noch nicht gemeldet.
Von der linken japanischen Armee wird gemeldet,
der Fortschritt der Operationen sei verhältnis¬
mäßig günstig.

Tokio, 13, Oktober, 1 Uhr nachmittags. Nicht¬
amtliche und bisher unbestätigte Berichte geben an,
die Russen seien längs der ganzen
Front auf dem Rückzüge begriffen;
ferner sei die russische Abteilung, die mit dem japa¬
nischen rechten Flügel bei Pensihu kämpfte, allem
Anschein nach eingeschlossen worden und habe acht
Geschütze verloren.

Tokio, 13. Oktober. (Reuter.) In einem Be¬
richt Won gestern nachmittag spricht Marschall
Oyama seine Befriedigung mit dem Verlauf der
Operationen aus. Im Kampfe Zwischen dem
Taitse- und dem Hunfluß gewannen das Zentrum
und die rechte japanische Armee wesentliche Vor¬
teile, während die linke Armee noch verzweifelt
kämpft, um den rechten Flügel der Russen zu um¬

zingeln. Eine weitere Depesche des Marschalls
Oyama meldet: Unsere mittlere Armee erbeu¬
tete im Gefecht um Mitternacht des 11. Oktober
zwei Feldgeschütze und acht Muni
tionswagen. General Mrrrui ist verwundet,
ein Oberst getötet.

Tokio, 13. Oktober, nachmittags 4 Uhr. (Reuter.)
General Oku erbautete noch 25 Geschütze. Die
letzten Berichte melden fortgesetzt japanische Er¬
folge.

Tokio, 14. Oktober, iy3 Uhr nachts. (Reuter.)
[Stelegramm.] Ein Bericht aus dem japanischen
Hauptquartier der Mandschureiarmee besagt: Die
Japaner hatten im gestrigen Kampf allgemeine Er¬
folge. Ein Angriff auf die Stellungen in der
Gegend von Pensihu wurde auf allen Punkten
zurückgeschlagen. Unser Zentrum und rechter
Flügel verfolgte hier den Feind und erreichte die
Linie Maerschan-Manschuatun, die dortigen Russen
umzingelnd und in große Verwirrung bringend.
Auch der rechte Flügel und das Zentrum der linken
Armee vertrieben den Feind aus seinen Stellungen,
wobei dieser sich in Unordnung zurückzog,
verfolgt vondenJapane rat.

Port Arthur.
Petersburg, 13. Oktober. Ein Telegramm

des Generaladjutanten Stöffel vom 5. d. Mts.
an den Kaiser meldet: Am 1. Oktober begannen die
Japaner, nachdem sie die Zahl der Geschütze gegen
die Nordfront vermehrt und das Feuer in dieser
Richtung verstärkt hatten, nachts sich der Nordost¬
front der Festung zu nähern. Sie wurden aber
durch Salven der Abteilung des Oberstleutnants
Gandurin aufgehalten. Auf dem äußersten rechten
Flügel machten die Japaner einen Angriff vom

Siaguschen-Berge auf den Signalberg, der hart am

Meere liegt, und besetzten ihn, nachdem sie die
Freiwilligen zurückgedrängt hatten. Den folgenden
Morgen aber beschoß die Festungsartillerie diesen
Berg, und 3 Kompagnien, die hierauf zum Angriff
vorgeschoben wurden, Vertrieben die Japaner und
besetzten den Signalberg. — Die Japaner machen
ausgedehnten Gebrauch vors Explosivstoffen, und
zwar benutzen sie diese sowohl in Säcken als Kisten,
die mit Bickfordfcher Zündschnur versehen sind,
welche sie anzünden, und dann werfen sie &tefe
Gegenstände wie Handgranaten. Unsere Garnison
nimmt ebenfalls zu derartigen Mitteln ihre Zuflucht
und mit Erfolg. Der unermüdliche General Kon-
dratenko erfindet immer neue Mittel zur Vernich¬
tung des Feindes. Die Truppen fahren fort, sich
heldenmütig zu verhalten; die Verwundeten drängen
danach, wieder in die Front zurückzukehren. Tie
Führung der Truppen ist heldenhaft.

Petersburg, 13. Oktober. Wie General¬
adjutant Stöffel dem Kaiser unterm 7. d.
Ms. weiter meldst, haben die Japaner, um

die innere Festung zu beschießen, neue Batterien
errichtet, darunter eine mit 11-zölligen Mörsern.
Die Beschießung wird täglich hefttger. Am 7. ib,
Ms. erhielt der Feind Verstärkungen von mehreren
Bataillonen. Das Wetter ist kalt geworden. Die
Stimmung der Truppen ist ausgezeichnet. Alle,
vom Befehlshaber bis zum letzten Gemeinen,
drängen sich zum Kampfe.

Tokio, 13. Oktober. Eine Privatmeldung be¬
sagt: Nach einem drei Tage lang unaufhörlich an¬

dauernden Bombardement von der Landfeite steht
jetzt der größere Teil von Port Arthur
in Flammen. Zahlreiche Russen zeigten bereits
die weiße Flagge und ergaben sich. Die Japaner
sollen zwei weitere Verteidigungswerke erobert
haben.

London, 13. Oktober. „Daily Telegraph“ wird
aus Tschifu von gestern gemeldet: Me Kindersterb,
lichkeit in Port Arthur ist groß. Die Russen ließen,
11 Japaner, die sie mit einer für Dalny bestimmten
Ladung abgefangen hatten, wieder frei, da sie diese
Japaner als Nichtkontbattanten betrachteten. Nach'
jedem mißlungenen Angriff der Japaner aus Portz
Arthur findet hier ein großer Dankgottesdienst
statt.

Tokio, 13. Oktober. (Reuter.) Vorläufige
Berichte deuten an, daß der größte Teil der Ladung
des beschlagnahmten. Dampfers „Fuping“ aus

Munition besteht. Der Dampfer „Fuping“ lies aus

Taku nach einem unbekannten Bestimmungsorte
aus; der Dampfer führte die deutsche Flagge.

Bei dem jüngsten Ausfall der russischen Flotte
.aus Port Arthur am 1. Oktober soll nicht dte

„Zessarewitsch“ (der bekanntlich in Tsingtau abge¬
rüstet liegt) sondern die „R e t w i s a n“ schwer che-

schädigt worden sein .

Ae Kritik der Mmrenen«rteile.
Die Kritik, die, wie gemeldet, kürzlich Land¬

gerichtsdirektor Albinus an den Urteilen der

Br^-mberger Geschworenen geübt hat,
begegnet in der Presse lebhaftem W i d e r s p r u ch.
Übereinstimmend wird in den Blättern im Ein¬

klang mit den Bemerkungen, die wir selbst zur

Sache gemacht haben, es für bedenklich erklärt, daß
eine solche Krittk, die an sich berechtigt sein mag, im
G e r i ch t s s a a l e und im Anschluß an die Der-
Handlungen stattfindet. Auch die Ansicht, daß die

bemängelten Geschworenensprüche gewissermaßen
eine Krittk des Gerichts darstellen- findet mit der¬

selben Begründung, die wir dagegen geltend ge¬

macht häbtzn, Widerspruch. So schreibt u. a. das
„B e r l i n e r T a g e b l a t t“:

„Der Herr Landgerichtsdirektor sieht aljo in
einem Freispruch der Geschworenen eine Art Kritik
an hem Gericht. Wenn er gesagt hätte, an der An-

klagäehörde, so könnte man das begreifen. Aber
an dem Gericht? Doch höchstens an der Strafkam¬
mer, die das Verfahren vor den Geschworenen be¬

schlossen hat. Wenn nun der Staatsanwalt selbst
eine Anklage fallen läßt? Oder wenn von dem
Vorsitzenden selbst Kritik an der Voruntersuchung
geübt wird? Der Gerichtshof hat bei der Verhand¬
lung selbst seine Ansicht doch gar nicht auszu¬
sprechen, die Geschworenen können also an seiner
Anschauung auch keine Krittk üben. Selbst wenn

aus der Art der Rechtsbelehrung die Ansicht des

Vorsitzenden herauszuhören wäre, so könnte doch
der Gerichtshof anderer Ansicht sein. Aber selbst
die Ansicht des Gerichtshofes dürste die eigene
Überzeugung eines Geschworenen nicht beeinflussen.
Denn nicht der Gerichtshof, sondern die Geschwo¬
renen sind die Richter über Schuldig und Nicht-
schuldig. Es wäre höchst bedauerlich, wenn die Ge¬
schworenen durch das beengende Gefühl, an dem
Gerichtshof keine Kritik üben zu dürfen, sich
in ihrem Wahrspruche beeinflussen ließen.“

Das Blatt weist dann daraus hin, daß eine
solche Krittk nichts nützt, sondern eher schadet und
schließt seine Betrachtung:

„Aber selbst wenn diese Kritik der Rechtsinsti¬
tutton an sich zutreffend ist, so darf unseres Erach¬
tens eine Sitzung des Schwurgerichts selbst nicht
dazu benutzt werden, um unter Kritik des Schwur-
gerichts eine andere Form der Rechtspflege zu be¬
fürworten. Denn als Vorsitzender des Gerichts¬
hofes hat sicher der betreffende Jurist nicht private,
dem Bestehenden krittsch gegenüber stehende Mein¬
ungen vorzubringen. Dazu gibt es tausend Mittel
und Wege. Aber die Autorität eines Gerichtshofes
darf hierzu nicht benutzt werden. Denn die In¬
stanz, über den Wert einer Rechtsinfütutton zu ur¬
teilen. ist lediglich die gesetzgebende Körperschaft.
Aus diesen Gründen mußte das Verfahren des
Herrn Landgerichtsdirektors Albinus kritisiert wer¬
den. Vor allem muß an die Justtzbehörde die
Frage gerichtet werden, ob die Voraussetzungen
dieses Verfahrens richtig ftnbi?“
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Kr der „Köln. 8t g“ wird diese lchtere
Frage verneint. Das rheinische Blatt teilt einen
ähnlichen Fall aus Aachen mit und knüpft an diesen
und den Bromberger Fall folgende Betrachtung:

„Wir haben trotz lebhafter Angriffe nicht ange¬
standen, vor einiger Zeit zu erklären, daß nicht alle
Hoffnungen, die man seinerzeit auf die Volks-
Schwurgerichte gesetzt hach sich erfüllt haben, allein
wir halten ein Vorgehen von Vorsitzenden wie in den

erwähnten Fällen für unzulässig und politisch un¬

klug. Wenn der Vorsitzende in Bromberg erklärt,
ihm stehe das Recht der Kritik zu, so ist das falsch;
Ne Kritik des Vorsitzenden ist auf bestimmte gesetz¬
lich vorgesehene Fälle beschränkt. Eine materielle
Kritik an dem formell richtigen Wahrspruch steht
ihm nur zu, wenn nach dem Ermessen des Gerichts
sich die Geschworenen offenbar zuungunsten des Ver¬
urteilten geirrt haben, sonst nicht, keinesfalls aber
eine Kritik nach ergangenem Urteil zum Schaden
des Angeklagten. Deshalb ist das Eingreifen un¬

zulässig; politisch unklug ist es aus folgenden Er¬

wägungen. Man hat doch gerade mit Absicht in den

Geschworenengerichten eine Gerichtsinstanz schaffen
wollen, die imGegensatz zum Juristenrecht Volksrecht
sprechen sollte. Die Geschworenen geben nach bestem
Wissen und Gewissen ihren Wahrspruch ab. Welchen
Eindurck muß es nun auf sie machen, wenn gleich
hinterher vor Zeugen und Publikum der Vorsitzende
von der Höhe seiner seiln curulis herab verkündet,
er müsse den Spruch zwar gelten lassen, aber nur,

weil er gesetzlich dazu gezwungen sei, inhaltlich sei
er unrichtig und die ganze Einrichtimg sei unhaltbar.
Unser Rechtsempfinden kann ein solches Urteil nicht
dulden. Recht ist mehr oder minder immer formelles
Recht. Die Geschworenen sind die gesetzlich be¬

rufene Instanz, den Rechtsspruch zu fällen. Im
einzelnen Falle kann daher niemand darüber ein

absprechendes Urteil fällen, am wenigsten der

Mann, den der Staat als Leiter und oberster
Wahrer des Rechtes über denselben Gerichtshof ge¬

stellt hat. Selbstverständlich wollen wir niemandem
das Recht einschränken, die Vorteile und Schäden
des ganzen Systems gegeneinander abzuwägen.
Wie man aus Klugheitsgründen Geschworenen¬
gerichte und Schöffengerichte geschaffen hat, so
können sich auch wieder Gründe ergeben, diese, Ein¬

richtungen im modernen Rechtssinne zu reformieren.
So lange sie aber bestehen, muß man, damit das
Rechtsbewutztsein nicht untergraben wird, verlangen,
daß diejenigen, die das Gesetz selbst zu der Erfüllung
dieser Rechtspflicht stellt, ihnen mit Achtung be¬

gegnen. Wenn aber, was wir auch den Richtern,
als den Berufensten dazu, in keiner Weife absprechen
wollen, Kritik geübt werden muß, so soll das nicht
im Gerichtssaale im Anschluß an einen vorliegenden
Fall und an den Wahrspruch der beteiligten Ge¬

schworenen geschehen, die nur ihre Pflicht getan
haben. In der Tages- und Fachpresse wie in den

Parlamenten bietet sich reichlich Gelegenheit dazu.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 14. Oktober.

Zum lippischen Thronstreit. In der gestrigen
Sitzung des lippischen Landtages teilte Abg. Schem-
mel als Referent mit, daß die Staatsregierung an

der Vorlage 79 (Verlängerung der Regentschaft
des Grafen Leopold über den Tod des Fürsten
Alexander hinaus) strikte festhalte, jede Abänderung
ablehne uttb' ein klares ja oder nein fordere. Die
Kommission stelle nun noch einen Kompromiß¬
antrag, in dem sie folgende Fassung des betreffenden
Absatzes des Regentschaftsgesetzes vorschlage: Er¬

folgt der Tod des Fürsten Alexander innerhalb
zweier Jahre (bisher hieß es ein Jahr) nach Erlaß
dieses Gesetzes und ist bis nach Ablauf dieser
Jahre ein Gericht nicht gesichert, so hört die Regent¬
schaft auf und es tritt das im Paragraphen 3 des

Regentschaftsgesetzes vom 24. April 1895 vorge¬
sehene Verfahren ein. Der Landtag lehnte in¬

dessen die Vorlage 79 mit 10 gegen 7 Stimmen
nb. Darauf verlas der Mnister Gevekot eine Bot¬

schaft des Grafregenten Leopold, in

welcher, dieser bedauert, daß der Landtag nicht ein¬

geht auf die Absichten der Regierung; aber da er von

feinem Recht unerschütterlich überzeugt sei und dem

Schutze des Deutschen Reiches in seinem Rechte ver¬

traue, so hoffe er, daß noch vor Ableben des Fürsten
Alexander alles geregelt sein werde. Andernfalls
werde er dann so handeln, wie er es für fein Recht
und seine Pflicht halte. Der Landtag wurde hierauf
vom Minister vertagt. — Das Telegramm des

GrafregentenLeopoldzur Lippe, in wel¬

chem er dem Kaiser am 26. September den Tod

feines Vaters, des Grafregenten Ernst, anzeigte, ist
am Donnerstag im lippischen Landtag vom Mi¬
nister Gevekot verlesen worden. Es lautet: Seiner
Majestät dem Kaiser und König, Berlin. Euer
Majestät wollen meine ehrfurchtsvollste Anzeige von

dem soeben erfolgten Ableben meines Vaters, des
Grafregenten Ernst, allergnädigst entgegen¬
nehmen. Gleichzeitig erlaube ich mir in tiefster Ehr¬
erbietung mitteilen zu dürfen, daß ich die Regent¬
schaft übernommen habe. Leopold, Graf zur Lippe.
— Ein Schreiben des lippischen Staatsministeriums
über die Thronfolge in Lippe wurde am Donners¬
tag im Bundesrat dem Ausschuß überwiesen. —

Wie die „Natll.Corr.“ schreibt, stattete der lippische
Mnister Gevekot gestern in Berlin dem Staats¬
sekretär des Reichsamts des Innern, Graf P o s a-

d o w s k y, einen Besuch ab. In Bundesratskreisen
hegt man die Ansicht, die Lippische Angelegenheit
werde bereits in der nächsten Woche zur Beratung
an das Plenum des Bundesrats gelangen können.
— Drahtlich wird uns noch gemeldet:

Lage, 14. Oktober. (Telegramm.) Dem

Landtage teilte gestern Staatsminister Gevekot den

Geheimvertrag des letzten F ü r st e n W ol¬
de m a r mit dem Fürsten Georg von Schaumburg-
Lippe mit, der bezweckte, die anderen lippischen
Linien von der Thronfolge auszuschließen. Gevekot
verlas die Botschaft des Regenten, worin dieser
die Ablehnung der Vorlage 79 bedauert und die
Verantwortlichkeit etwaiger künftiger Schwierig¬
keiten ablehnt. Er sei überzeugt, daß seine auf die

Ordnung und die Stärkung des monarchischen Ge¬
dankens gerichteten Bestrebungen des starken
.^Nutzes des deutschen Reiches sicher seien.

In der gestrigen Bundesratssitzung wurde der
Vorschlag über eine Viehzählung am 1. Dezember
1904 dem zuständigen Ausschuß überwiesen. Am
statistischen Warenverzeichnis und am Verzeichnis
der Massengüter wurden Änderungen vorgenommen.

Die telegraphische Verbindung mit^Swakop-
mund ist wiederhergestellt. — Oberst Leutwein
meldet: Am 8. Oktober in Hoachanas alles ruhig,
keine Witbois dort gesehen. Gerüchtweise sollen
Hottentotten von Gochas aufständisch sein. — Ge¬
freiter Millers, geboren 5. September 1877Parchim>
früher Pionierbataillon 9, auf Patrouille durch
Schuß ins Bein verwundet, ebenso ein Farmer
Friccius bei Station Schlip.

^ t t

Über einen Grenzzwischenfall wird der „Voss.
Ztg.“ aus Myslowitz gemeldet. Dort haben
russische Grenzsoldaten am Donnerstag früh einen

preußischen Staatsbürger namens Scholz aus Mys¬
lowitz auf preußischem Boden erschossen.

Die Handelsvertragsverhandlungen gehen m

zufriedenstellender Weise vorwärts. Für den 20.
Oktober ist der Zusammentritt der österreichisch-
ungarischen Zoll- und Handelskonferenz in Aus¬

sicht genommen. 'Gegenstand der Verhandlungen ist
der zwischen Österreich-Ungarn und Deutschland ab¬

zuschließende Handelsvertrag. Inzwischen finden
im österreichischen Handelsministerium Vernehm-

uumittelbar berührt werden. Man wird also an¬

nehmen dürfen, daß in einigen Wochen, nachdem
die Wünsche der österreichisch-ungarischen Inter¬
essenten formuliert find, ein schnelleres Tempo der

deutsch-österreichischen Bertragsverhandlungen ein¬

setzen wird. Die Verhandlungen mit der Schweiz
sind gleichfalls in gutem Fortgang begriffen. End¬

lich rückt auch der Zeitpunkt näher, wo an eine

Aufnahme der Verhandlungen mit Griechenland
gedacht werden muß, da der am 20. Februar 1885

abgeschlossene, in Geltung befindliche Tarifvertrag
auf dem bisherigen deutschen autonomen Zolltarif
aufgebaut ist, also nicht in Kraft bleiben kann, wenn

mit den neuen Handelsverträgen auch der neue Zoll¬
tarif in Deutschland in Kraft tritt.

Die Plenarsitzungen des Abgeordnetenhauses
beginnen am Dienstag, den 25. d. M., nachmittags
1 Uhr. ...

Die Arbeiten zur Aufstellung des Reichshaus¬
haltsetats schreiten nur langsam vorwärts. Bisher
liegen dem Bundesrat nur kleinere Etats vor. Der

Vorlage des Hereroetats ficht man in einiger Zeit
entgegen.

Zum Berliner Schulstreit. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ veröffentlicht wieder eine längere Darlegung
über den Berliner Schulstreit, worin zunächst be¬

tont wird, daß das, was der städtischen Schulver¬
waltung in Berlin recht ist, auch den städtischen
Schulverwaltungen in der Provinz Posen billig
wäre, der Kultusminister aber unmöglich ruhig zu¬
sehen könnte, wenn dort die Volksschulräume zur

Förderung des immer gefährlicher anwachsenden
polnischen Vereinswesens verwendet würden. Der
Artikel legt sodann dar, die Bereitstellung der

Schulräume fei nicht für Erwachsene, sondern für
Vorträge der freireligiösen Gemeinde für Jugend¬
liche untersagt worden, lediglich wegen der Ver¬
wirrung, die solche in den Köpfen und Herzen
Jugendlicher hervorrufen; der Artikel führt weiter
eine sich in gleichem Sinne äußernde Erklärung an,

welche der Stadtschulrat Bertram in der Stadtver¬
ordnetenversammlung am 3. Januar 1889 namens
der Schulverwaltung abgab, welche damals selbst

'

Schullokale der freireligiösen Gemeinde versagt
hatte. Die „Nordd.“ sucht schließlich die formelle
Berechtigung des Vorgehens der Schulaufsichtsbe¬
hörde nachzuweisen unter Berufung auf die Ent¬
scheidungen des Oberverwaltungsgerichts vom

10. April 1894 und 9. Januar 1900, wonach auch
Volksschulen als besondere Anstalten des Staates
zu betrachten feien, hinsichtlich deren die Gemeinde¬
autonomie durch Staatsaufsicht beschränkt sei. Der
Artikel betont hierzu, ob die Schulaufsicht präven¬
tiv oder repressiv auszuüben sei, fei eine Zweck-
mätzigkeitsfrage. Das Provinzialschulkollegium
habe seiner Genehmigung nur die Schulraumüber¬
lassungen an politische Vereine und nicht rechts¬
fähige Religionsgesellschaften vorbehalten, worin
keine unzulässige Beschränkung der Stadtverwalt¬
ung zu erblicken sei. Gerade in den angeführten
Fällen fei eine vorherige Anrufung der Aufsichts¬
behörde Zweckmäßiger, als deren nachträgliches Ein¬
schreiten, das meist zu spät kommen und größere
Schwierigkeiten bereiten würde. — Der „Rat. Ztg.“
wird von zuständiger Seite bestätigt, daß der Ber¬
liner Magistrat am heutigen Freitag eine Be¬
schwerde an das Ministerium des
Innern absenden wird, obwohl er sich bewußt ist,
daß die Beschwerde möglicherweise keinen Erfolg
haben werde. Der Magistrat will indes kein Mittel
unversucht lassen, um das Recht der Selbstver¬
waltung zu verteidigen.

Das Pensum des Abgeordnetenhauses. Wenn
behauptet wird, daß, abgesehen von den noch in der
20. Kommission zur Beratung stehenden wasser¬
wirtschaftlichen Vorlagen, es dem Abgeordneten¬
hause an Beratungsstoff fehlen werde, so entspricht
diese Behauptung dem wirklichen Sachverhalt nicht.
Zunächst harren noch, abgesehen von der in Aus¬
sicht genommenen freisinnigen Interpellation
wegen der Berliner Schulsrage, zwei weitere Inter¬
pellationen aus Erledigung, und zwar diejenige des
Zentrums, betreffend Wahlbeeinflussungen im
Saarrepier, und diejenige der Freisinnigen, be¬
treffend die Sammlungen des Freiherrn von Mir¬
bach. An die Beantwortung aller dieser Anfragen
werden sich zweifellos eingehende Besprechungen
knüpfen. Sicherlich wird auch die Hiberniafrage
auf die eins oder andere Art zur Sprache kommen,
und zweifelsohne gleichfalls zu eingehenden Erör¬
terungen führen. Sodann aber sind spruchreif für
die zweite Lesung im Plenum die Vorlage betref¬
fend das Oberlandesgericht in Düsseldorf und die
Beaufsichtigung elektrischer Anlagen, ebenso die
Rechnungsübersicht für 1902 und die Denkschrift
über Kornhäuser. Der ersten Lesung harren noch die
Vorlage betreffend die Veränderung der Landes¬
grenzen gegenüber Bremen, der Entwurf der Wege¬
ordnung für Westpreußen, sowie der eines Gesetzes
über den Wohnungsgeldzuschuß infolge Inkraft¬
setzung der Klasseneinteilung der Orte zum 1. April
des lausenden Jahres. Von den in der Kommission
noch befindlichen Regierungsvorlagen dürfte vor-

aussichtlich der Entwurf des Ausführrmgsgesetzes
zum Reichsseuchengesetz gleichfalls spruchreif
werden, da die 14. Kommission, ebenso wie die
Kanal-Kommission, bereits am 19. d. M. zu dessen
Beratung zusammentritt. Außerdem harren noch
aus Beratung in Kommissionen die Regierungs¬
vorlagen betreffend Änderung des Jagdgesetzes
und betreffend Verhütung des Kontraktbruches
landwirtschaftlicher Arbeiter. Ungleich reicher ist
aber noch das Beratungsmaterial anderer Art.
Nicht weniger als 24 Jnitiativ-Anträge sind noch
zu erledigen, und ebenso auch nicht weniger als
219 Kommissionsberichte über Petitionen. An
Material für eine ganze Reihe von Schwerinstagen
fehlt es daher nicht, und unterliegt es keinem
Zweifel, daß, auch wenn das Abgeordnetenhaus
nicht etwa seine Verhandlungen im Interesse der
Förderung der Verhandlungen der Kanal-Kom¬
mission beschneiden sollte, mehr als ausreichendes
Material für die Plenarverhandlungen bis zur
Weihnachtspause vorliegt.

Deutschland.
§§ Berlin, 13. Oktober. Man schreibt uns:'

An der Börse verlautete heute, der Kaiser habe
den Kau fman n J a m e s S tmon aus Aller¬
höchstem Vertrauen in das H erren h aus b e-
r u s e n. Eine Bestätigung der Mitteilung war
von Herrn Simon und in seinem Bureau nicht zu
erlangen. Indes, wird geglaubt, daß die Nachricht
zutrifft und daß sie offiziell erst am 18. Oktober
gelegentlich der Einweihung des Kaiser Friedrich-
Museums bekanntgegeben wird. James Simon ist
Mitinhaber der hiesigen Tuch-Engrossirma Ge¬
brüder Simon und ist ein ungemein verständnis¬
voller Kunstkenner und Sammler. . Er gehört zum
Vorstand des Kaiser Friedrich-Museum-Vereins, der
unter der Leitung des Galeriedirektors Wilhelm
Bode dem hiesigen Museum überaus wertvolle
Schätze zugeführt hat. James Simon hat jetzt dem
Kaiser Friedrich-Museum großartige Schenkungen
an Geld und an Gemälden gemacht. Es ist bekannt,
daß er bisher jede ihm zugedachte Ehrung und
Auszeichnung ausgeschlagen hat; weder für Orden
war er zugänglich, noch für die Verleihung des
Kommerzienratstitels. Als der Kaiser ihm kürzlich
sein Porträt schenkte, geschah es mit dem Hinzu¬
fügen, er hoffe, daß Herr Simon wenigstens sein
Bild annehmen werde. Die antisemitische Presse
notierte es zu ungefähr derselben Zeit, daß der
Kaiser auf einem Spaziergang im Tiergarten das
Haus des Herrn Simon in der Tiergartenstraße
besuchte. • — So die Mitteilung, die uns von ver¬
trauenswerter Seite zugeht. Wir können für ihren
Inhalt, vielmehr für die Ankündigung der Be¬
rufung des Herrn Simon in das Herrenhaus, keine
Bürgschaft übernehmen, würden es aber nicht mit
Erstaunen aufnehmen, wenn die Angabe zutreffen
sollte. Auch uns ist bekannt, daß Herr Simon ein
Mann von vornehmer Denkweise, ein Kaufmann in
wahrhaft großem Stil und ein kultivierter Geist ist.
Wenn der Kaiser ihn in das Herrenhaus berufen
haben sollte, so würde damit dem also Ausgezeich¬
neten gewiß eine hohe Ehre widerfahren, eine ver¬
diente jedoch, und das Herrenhaus könnte mit
diesem seinem neuen Mitgliede wohl zufrieden sein.

Berlin, 13. Oktober. Der „Nordd. Allg. Ztg.“
zufolge lud der E i s e n b a h n m i n i st e r

B u d d e wie alljährlich die Eisenbahn-
d i r e k t i o n s p r ä s i d e n t e n und den Prä¬
sidenten der Eisenbahn-Generaldirektion Elsaß-
Lothringens für heute hierher zu einer Be¬
sprechung allgemein wichtiger Fragen aus dem
Gebiete des EisenbahnwesMs ein.

Berlin, 13. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
hört, däß, einer kaiserlichen Einladung entsprechend,
ihre Teilnahme bei der Eröffnung .des
Kaiser Friedrich-Museums zugesagt
haben: der Direktor des Museo del Prado in Ma¬
drid Villegos, der Direktor der Gemäldegalerie in
Petersburg, Somow, und der Vizepräsident und
Professor an der Kunstakademie in Kopenhagen
Meldehl; weitere Beteiligungen sind zu erwarten.
— Der bayerische Ministerpräsident Frhr. von

Podewi I s wird sich, wie die Münchener Kor¬
respondenz Hosfmann meldet, am 17. d. Mts. nach
Berlin begeben, um der im Aufträge des Kaisers
an die Bundesbevollmächtigten ergangenen, Ein¬
ladung zur Feier der Enthüllung des National¬
denkmals für den hochseligen Kaiser Friedrich Folge
zu leisten.

Dresden, 13. Oktober. Während das Be¬
finden des Königs in den ersten Tagen der
Woche ein im allgemeinen befriedigendes war,
traten in der Nacht zum Mittwoch wieder heftige
Anfälle von Atemnot und Beklemmungen
ein, sie wiederholten sich auch im Lause des gestrigen
Tages, sowie in der letzt vergangenen Nacht und
dauern noch immer mit kurzen Unterbrechungen
fort. Der Kräftezustand und die Nahrungsauf¬
nahme lassen viel zu wünschen übrig.

Dresden, 14. Oktober. (Telegramm.)
Professor Coursmann-Leipzig ist gestern zum
Kranken bettdesKönigs berufen worden.
Die Leibärzte halten den Zustand des Königs für
ernst, doch ist eine direkte Gefahr nicht vorhanden.

Ausland.
Österreich.

Men, 13. Oktober. Dem „Fremdenblatt“ zu¬
folge hat das Reichskriegsministerium einen Haupt¬
mann und 5 Oberleutnants zur Vervollständigung
des Offizierstandes der mazed onischen
G e n d a r m e r i e Bestimmt, so daß jetzt das öster¬
reichisch-ungarische Kontingent 11 Offiziere und
ebenso viele Unteroffiziere zählt.

Brünn, 13. Oktober. Der L a n d t a g nahm
heute einstimmig die Dringlichkeit eines Antrages
auf Abänderung des Landtagswahlrechts in der
Richtung an, daß die Abgeordneten der Landge¬
meinden direkt und alle Abgeordneten mit Stimm¬
zetteln gewählt werden. Der Antrag wurde sodann
dem Wahlresormausschusss überwiesen.

Rußland,
Noworossijsk, 13. Oktober. Der Architekt

Karlinski, bei dessen Wohnung der türkische
Konsul H u e d a i -B e i to.t aufgefunden

wurde, hat eingestanden, den Konsul in der Er«
regung getötet zu haben. ,

Türkei.

Konstantinopel, 13. Oktober. Amtlich wird be¬
kanntgegeben: Der Generaldirektor der indirekten
Steuern Ahmed Nasif Pascha wurde zum
MinisterderFinanzen und der ehemalige
Wall von Saloniki Hassan-Fehmi Pascha zum
'Generaldirektor der indirekten Steuern ernannt.

Bulgarien.
Sofia, 12. Oktober. Nach Mitteilung von zu¬

ständiger Seite ist der Besuch des Königs von Ser-
Lien in Sofia auf den 23. Oktober festgesetzt.

Amerika.

Buenos Aires, 12. Oktober. In Gegenwart
der Behörden, des diplomatischen Korps, sowie
deutscher, amerikanischer, brasilianischer und italien¬
ischer Marineoffiziere übernahm heute Prä¬
sident Quintana feierlich sein Amt.
In einer Ansprache betonte er, der Grundsatz seiner
Regierung sei Gerechtigkeit. Das Wahlgesetz müsse
abgeändert werden, und wenn der Stand des
Staatsschatzes es erlaube, solle die Konvertierung
der äußeren Anleihe erwogen werden. Das gegen¬
wärtige Gesetz betreffend die Konvertierung des'
«Papiergeldes bleibe bestehen. In der Rechtspflege
sowie im Unterrichts-, Heer- und Marinewesen
sollen Verbesserungen eingeführt, Ackerbau, Vieh¬
zucht und die Einwanderung sollen gefördert
werden.

Kunte Chronik.
— Brunneck, 14. Oktober. (Telegramm.)

Drei Wiener Touristen, die auf der Rieserferner-
gruppe vom Schneesturm überrascht wurden, ver.
irrten sich. Einer ist abgestürzt, ein Verletzter
wurde, der „Voss. Ztg.“ zufolge, nach Mühlbach
gebracht.

— Stettin, 14. Oktober. (T eie q ram m.)
Im Stettiner Haff scheiterte der schwedische Schooner
„Anna“ aus Weddon im Sturm. Die Besatzung
ist, dem „Berl. Lokal-Anz.“ zufolge, vermutlich
ertrunken.

Briefkasten.
' E. N. Wenden Sie sich an die Geschäftsstelle
der „Ostmark“, Berlin, Zentralorgan des Deutschen
Ostmarkenvereins. — Im Bromberger Adreßbuch
finden Sie entsprechende Kreditinstitute verzeichnet.

G. A. Der Arbeitgeber darf die Zeugnisse,
Arbeitspapiere usw. n i ch t zurückbehalten und kann
regreßpflichtig gemacht werden.

Fragesteller. Sie müssen die Forderung ein¬
klagen. .

Wasserstänvc^

Pegel
zu

itti o f f e r ft d it b e (8e»
stie¬
gen

Ge.

JQ

to Tag Tag m
falle»

m

Weichsel.
11: 10. 0,66

y 7 . i - ■

-1 Warschau . . . 12. 10. 0,64 — 0,02
2 Zacroszym . . 9 ; io; 0,36: 10. 10. 9,34 — 0,02
8 Thor» .... 12; 10. 0,04 13. 10. 0,06 JO,02 —

4 Brähemüirde . . 13. 10. 2,14 14. 10. 2,14 —

B r ahe.
5,32
1,965 Bromberg 0--Pegel 13.110. 14.110 5,38

1,98
0,06
0,02

6
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . . 12 110. 1,74 13,110. 1,75 0,01
Netze.

7 Pakoschschl.O'-Pegel 113.
13.

10.
10.

3,58
1,48

14.
14.

10.
10.

3.58
1.58 0,10

8 Bartschiu.... 13. 10. L20 14. 10. 1,20 — —

9 12. Gram. Schleuse 13. 10. 0,24 14 10. 0,24 — —

10 Weißeilhähe** • . 13. 10. 0,16 14. 10. 0,16 — —

11 Usch. . .... 18 10 0,46 14. 10. — — —

12 Czarmkan . . . 13. 10. 0.46 14. 10. 0,42 — 0,04
13 Fllehne . . . . 13. 10. 0,62 14. 10. 0,63 0,01 -L

*) Weißenhöhe am 13./10. u. 14./10. unter Null.
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger imb Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 0,90 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarmkau beträgt 1,00 Meter.
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Netzdamm, 13. Oktober. Es sind heute von hier abge»
gangen: Tour Nr. 216, 217. Wegener mit 59 , Flotten.
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An unsere verehr!. Inserenten
richten wir das hö'fl. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis 12 Uhr mittags aufzugeben.
Nur in diesem Falle können die Anzeigen in

der betreffenden Tagesnummer erscheinen.

Ostdeutsche Presse « Gesehn!
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

Erst jetzt sind die umfangreichen Neubauten mit An¬
lage einer eigenen elektrischen Zentrale in der Färberei
und chemischen Waschanstalt Hermann Sawade, Zül-
lichau, Filiale Bromberg, Kaiserhaus, Danzigerstr. 160,
beendet. Das Etablissement ist durch diese Ver¬
größerungen, welche das Aufstellen weiterer moderner
Arbeitsmaschinen ermöglicht, mit an die Stelle der
ersten chemischen Reinigungsanstalten getreten. Ver¬
säumen Sie nicht, bei Betraft ihre Garderobe-Gegen¬
stände genanntem Institut zu übergeben, denn eine chern.
Reinigung der täglich getragenen Kleider erhöhtdas all¬
gemeine Wohlbefinden.
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Ans Stadt mrd Kand.
Bromberg, 14. Oktober.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn,
verliehen ist dem Eisenbahn-Bauinspektor Riebicke
in Schneidemühl die Stelle des Vorstandes der Ma-
schineninspeiktion 2 in Schneidemühl. Ernannt: Der
Packmeister Reibert in 'Schneidemühl zum König¬
lichen Zugführer vom 1. Oktober d. I. ab.

* Künstlerischer und materieller Erfolg stehen
bekanntlich oft genug einander gegenüber wie

„feindliche Brüder“. Einen eklatanten Beweis
hierzu lieferte, wie man uns mitteilt, auch die Auf¬
führung des „C o r i o l a n u s“ im hiesigen Stadt-
theater. Bei der Wiederholung des Stückes, dessen
Wiedergabe, wie erinnerlich, einen vollen künstleri¬
schen Erfolg erzielte, stellten sich die Einnahmen
noch mich! auf die Hälfte der täglichen Unkosten.

'Eine merkwürdige „Erläuterung“ dazu ist die Tat¬
sache, daß bei der zweiten Vorstellung im, Zu-
schaüerraum 113 Personen anwesend, auf der

Bühne dagegen 129 Personen in Tätigkeit waren,
abgesehen vom technischen Personal und Orchester.

K„ Flüchtig geworden ist der Kaufmann Fried¬
rich B r o m u n d mi£ Crone a. B. B. war Kassen¬
führer des dortigen Vorschußvereins und der Spar-
und Darlehnskasse (Raiffeisen). Die Kassenbücher
sind in Unordnung, die Veruntreuungen und hin¬
terlassenen Schulden belaufen sich nach umlaufenden
Gerüchten auf 80—90 000 Mark. Ein beamteter
Kassenrevisor ist zur Prüfung der Geschäftsbücher
dort erschienen. B., der vor wenigen Tagen hier
in Bromberg in einzelnen Lokalen gesehen wurde,
soll sich nach der Schweiz gewendet haben. Direktor
der Genossenschaft war früher der wegen betrügeri¬
scher Manipulationen vor einem halben Jahre hier
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte Gutsbesitzer
Wetterich-Stopka. Durch diesen soll B. in Mit-
leidenschaft gezogen worden sein. Vor mehreren
Tagen ist über das Vermögen des B. Konkurs er¬

öffnet worden. — Wie man uns noch von anderer
Seite mitteilt, nimmt man an, B. habe sich nach
Amerika gewandt, zumal er noch bis in jüngste
Zeit mit einer vor mehreren Jahren durchgebrann¬
ten Persönlichkeit aus der Provinz Posen in Ver¬
bindung und Briefwechsel gestanden hat.

* Eine neue Reviereintcilung der Straßen und
Plätze der Stadt auf die drei Polizeireviere wird
im „Stadtanzeiger“ veröffentlicht.

* über die Beleuchtung von Treppen, Korri¬
doren usw. bestehen bekanntlich genaue Polizeivor-
fchriften, die jetzt seitens der Polizeiverwaltung „in
Erinnerung gebracht“ werden. Es wird hinzuge¬
fügt, daß in nächster Zeit eine genaue Revision
stattfinden wird. Die Beleuchtung ist obligatorisch
vom Eintritt der Dunkelheit bis zur Schließung der
Haustüren, jedenfalls aber bis 10 Uhr abends.

* Die regsame Tätigkeit des „Spielteufels“ im
deutschen Reich wird ersichtlich aus einer
trotz ihrer rein statistischen Angaben nicht uninter¬
essanten Übersicht, die der „Reichsanzeiger“ bringt.
Sie gilt für das Rechnungsjahr 1903. Zunächst
überrascht die Angabe über die Zahl der Spiel¬
kartenfabriken: es gibt deren nicht weniger als 30,
eine mehr als im Vorjahre. In diesen 30 Fabriken
wurden hergestellt über 6y2 Millionen (genau
5 650 149) Spiele von 36 oder weniger Blättern.
Diese Spiele werden wohl zum überwiegenden Teil
von „Skatbrüdern“ in Gebrauch genommen sein,
aber auch das altväterische „Sechsundsechzig“ und
nicht zuletzt „Mauscheln mit und ohne Aßzwang“
usw. sind wohl erheblich daran beteiligt. An
Spielen von 36 und mehr Blättern, die also
namentlich für Whistspieler in Frage kommen, sind
nicht weniger oli 1 146 325 Stück Spiele herge¬
stellt worden. Die erstgenannte Serie ist gegen
das Vorjahr an Zahl etwas zurückgegangen, die
zweite nicht unerheblich gestiegen. Versteuert
worden sind rund 5 286 000 bezw. 244 000 Spiele,

die also bei den bekannten Sätzen von 30 bezw. 50
Pf. Steuer das hübsche Sümmchen von rund
I 700 000 MArk für die Reichskasse ergeben haben.

* Ter Verein ehemaliger Kavalleristen hielt
gestern seine ordentliche Generalversammlung bei
reger Beteiligung im Vereinslokal Bartz, Fischer?
straße, ob. Aus dem Jahresbericht ist zu entneh¬
men, daß der Verein die stattliche Zahl von rund
90 Mitgliedern zählt. Auch das finanzielle Ergeb¬
nis ist ein sehr günstiges zu nennen. Bei den
Wahlen wurde der bisherige erste Vorsitzende Kame¬
rad Ohm mit überaus großer Stimmenmehrheit
wiedergewählt. Anstelle des Schriftführers Kame¬
raden Rasche, der sein Amt niedergelegt hat, wurde
einstimmig Kamerad Jahnke gewählt. Das
10jährige Stiftungsfest des Vereins findet im No¬
vember statt.

* Die Umgangssprache der Volksschullehrer.
Vor einiger Zeit war an die Kreisschulinspektoren
die Aufforderung ergangen, sich davon zu über¬
zeugen, wie weit die deutsche Sprache in den Fa¬
milien der polnischen Lehrer gepflegt würde und
wie weit die in die Schule eintretenden Kinder der
deutschen Sprache mächtig seien. Jetzt hat der
Kultusminister in einem Erlasse folgendes ange--
ordnet: „Wir fordern, daß die Lehrer sich nur der
deutschen Sprache bedienen, zumal denjenigen
gegenüber, welche die deutsche Sprache in ausreichen¬
dem Maße beherrschen. Wir verlangen ferner, daß
die Lehrer in der Familie nur deutsch sprechen und
machen den Herren Kreisschulinspektorsn zur Pflicht
bei jeder Gelegenheit, insbesondere bei den Jahres¬
revisionen, sich zu vergewissern, inwieweit die Lehrer
diesem Erlasse nachkommen. Die Befolgung des
Erlasses wird damit bewiesen, daß die Kinder des
Lehrers Beim Eintritt in die Schule die deutsche
Sprache beherrschen. Sollte ein Lehrer diesem Er¬
laß nicht nachkommen, so ist hiervon der Regierung
Anzeige zu erstatten, und es ist dem betreffenden
Lehrer die O st m a r k e n z u l a g e $u ent¬

ziehen. Wenn diese Maßnahme -wirkungslos
fein sollte, ist gegen den Lehrer das Diszi¬
plinarverfahren auf Amtsent-
lassung zu eröffnen.“

f Die Ziehung der Handwerksausstellungs-
lotterie findet bestimmt morgen vormittags um

II Uhr im Dickmannschen Saale, Wilhelmstr. 71,
statt. Lose sind noch in allen Verkaufsstellen und
in der Zentralstelle Friedrichstraße 53 erhältlich.

* über die Heilstätte für weibliche Lungen¬
kranke in Mühlthal bei Bromberg berichten
Posener Blätter, offenbar auf Grund von Infor¬
mationen durch den Vorstand: Der Vorstand des

Posener Provinzialvereins zur Bekämpftmg der

Tuberkulose hat in seiner Sitzung vom 4. Oktober
d. I. beschlossen, die in Mühlthal bei Bromberg
erbaute Heilstätte vom 15. Oktober d. I. an zu
belegen, da Anmeldungen zur Aufnahme schon
reichlich eingegangen sind. Auch die Landesver¬
sicherungsanstalten von Posen, Westpreußen mrd
Ostpreußen haben die Erklärung abgegeben, daß sie
ihre weiblichen Lungenkranken der Heilanstalt
Mühlthal überweisen wollen. Die Unterbringung
der männlichen Patienten des Provinzialvereins er¬

folgt feit ungefähr einem Jahre ausschließlich in
der Kronprinz Wilhelms-Heilstätte der, Landesver¬
sicherungsanstalt Posen bei Obornik. Die festliche
Eröffnungsfeier in Mühlthal soll erst im Frühjahr
nächsten Jahres stattfinden, da alsdann die Anstalt
vollständig belegt und in allen Details fertiggestellt
sein dürfte. In den vier Jahren seines Bestehens
hat der Provinzialverein die Heilstättenbehandlung
bei 164 Kranken übernommen, von denen etwa 80
Prozent arbeitsfähig find. Fast ebenso viel Pa¬
tienten mußten als „ungeeignet für Heilstätten-
behandlung“ zurückgewiesen werden. Für vorge¬
schrittene Fälle passen die Grundprinzipien der
Heilstätten nicht. — Wir müssen unserem B e¬

fremden darüber Ausdruck geben, daß der Vor¬
stand des genannten Vereins nicht auch den
Vromberger Zeitungen die Jnforma-

tionen übermittelt hat, zumal zum Schluß noch ein
Appell steht, daß weitere Kreise das Unternehmen
durch materielle Förderung unterstützen möchten.

L über ein angebliches Verbot für polnische
Arbeiter, polnische Zeitungen zu lesen wird der
Gazeta TorunÄa aus Bromberg geschrieben:
„Den vielen Hunderten in den Kgl. Eisenbahn¬
werkstätten beschäftigten polnischen Arbeitern
war schon vor längerer Zeit verboten worden, unter
einander polnisch zu sprechen. Jetzt ist ein neues
Verbot hinzugekommen, das-diesen Leuten verbietet,
polnische Zeitungen zu lesen. Selbst den Straßen¬
fegern auf bahnfiskalischem Terrain wurde dieses
Verbot bekannt gegeben.“ Soweit das genannte
Polenblatt. Wie wir von zuständiger Stelle er¬

fahren, ist dieses zweite Verbot nicht ergangen.
Si Znin, 14. Oktober. (D i e M a u l - u n d

Klauenseuche) breitet sich im Kreise immer
mehr aus. Aus diesem Grunde ist der Austrieb
von Wiederkäuern und Schweinen auf den Wochen¬
märkten in Znin, Rvgowo und Gonsawa verboten
worden.

Briefen, 11. Oktober. (Vorsicht!) Kauf¬
mann Rieck hatte sich, wie mitgeteilt, kürzlich
beim Entkorken einer Bierflasche eine Blut¬
vergiftung durch Eindringen von Glassplittern in
die Hand zugezogen. Die drohende Lebensgefahr
konnte im hiesigen Johanniterkrankenhause nur

durch E ntf er nun g eines Fi n g er s Beseitig!
werden.

Pr. Stargard, 12. Oktober. (D er H aupt-
gewinn) von 100 000 Mark bei der diesmaligen
Staatslotterie ist in die hiesige Kollekte gefallen.
Das Los wird ganz hier am Orte gespielt.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 14. Oktober. Aus dem Hauptquartier
Kurokis wird dem „Standard“ vom 11. d. Mts. ge¬
meldet: Nach zweitägigen schweren Kämpfen war

der Widerstand der Russen am Abend des 11. d. M.

gebrochen. Die Russen befinden sich in vollem Rück¬

züge. Durch die, heftigen Angriffe der Japaner
auf eine Stelle, wo ein Tempel stand, kam es zum
Nlahkampf, der mtt dem Rückzüge der Russen endete.
Der rechte Flügel der Armee Kurokis ging nach
Wiedereroberung der anfänglich geräumten
Stellungen zum Angriff vor, während der linke

Flügel den Feind bis zum Bergwerk von Jentai auf
der Front angriff. Die japanische Artillerie konnte

während des größten Teiles des Kampfes nicht ver¬

wendet werden, doch nötigte die Infanterie die

Russen zum Rückzug, der zögernd erfolgte, während
die russische Artillerie bis zum letzten AugeMick in

ihren Stellungen verblieb.

# Tokio, 14. Oktober. Von gestern N a ch t

4y2 Uhr wird gemeldet: Die l e tz t e n B e r i ch t. e

vom Kriegsschauplatz lassen eine Fortsetzung der

Bewegungen der Japaner erkennen. Die linke
Armee unter General Oku nahm gestern 25 Ge¬

schütze, und man glaubt, daß die anderen Armeen

diese Zahl noch beträchtlich erhöhen werden.

Petersburg, 14. Oktober. Das „Journal de
St. Petersbourg“ werft darauf hin, -daß die russische.
Regierung eine fremde Einmischung hinsichtlich
deren Stellung im japanisch-russischen Kriege be¬

stimmt nicht dulde. E-

geilte Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Oktober. Leutwein, meldet

unterm 13. d. Mts.: Am 21. September ist eine

Patiouille bis gegen- Marenga, norbUH von Warm
bad, vorgedrungen. Schwer verwundet wurdest
Oberleutnant Schnitze, Sergeant Heinze
und drei Soldaten. Am 5. d. Mts. Gefecht der
Kompagnie Wehle am Meftrand der Karrasberge,
nördlich Marengas. Leutnant Eick, Reiter Nerbe
tot, Unteroffizier Weiß und zwei Soldaten schwer
verwünsch, H a u p t m a n n Wehle, 1 Unter¬
offizier und 3 Soldaten leicht verwundet. *

Lemberg, 14. Oktober. Im Landtage
brachten Szyader und Genossen eine Interpellation
ein über die Mißbräuche, deren sich angeblich
die Hamburg-Amerikalinie gegenüber
den polnischen und ruthenischen Aus¬
wanderern schuldig gemacht habe.

Kischinew, 14. Oktober. ImProzeß wegen
antisemitischer Ausschreitungen von
1903 wurden heute die wegen Mordes ange¬
klagten Personen freigesprochen. Einer der
Angeklagten wurde wegen Ausschreitungen zu acht
Monaten, die anderen zu 8 bis 16 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Cette, 14. Oktober. Gestern fanden Schlägereien
zwischen ausständigen und arbeitenden Arbeitern
statt. 10 Verhaftungen wurden vorgenommen.

London, 14. Oktober. Der Herzog von

Connaught hatte gestern abend auf einer

Autymobilfahrt von Edinburgh nach Gos-

fcrdhouse infolge eines Zusammenstoßes
einen Unfall. .

Der Herzog erlitt leichte Ver¬

letzungen am linken Ohr und eine nicht ernste
Wunde am Kopf.

London, 14. Oktober. Das Befinden des
Herzogs von Connaught macht befriedigende Fort¬
schritte.

Schiffst, cvfclir vom 13.-10. dis U./lft. mittag? 12 Uhr,
Name

des Schiffs-
sührers

K. Krüger
F. Koch
H. Köhekow
A. Nachtigall
I. Grajewski
F. Graul
I. ßien
0. Stöckert
F. Schulz
E. Hirsch
F. Stobinski
Borkenhagen
Podorzynski
F. Iachmann
1. P-lawski
Th. Schulz
A. Meyer
P. Seikowski
F. Strauß
L. Schmidt

>ir. b. Jtngiiv
öejiiu. 91 ame

d Dampfers
(l> )

Waren¬
ladung

Bert. 1140 leer
Küstr. 106 do.
Tetsch.179 do.
Tetsch. 77 do.
Thorn 58 do.
Brbg. 205 do.
Berl. 292 do.
Ebers. 611 do.
Zehd. 52 do.
Danz. 186 do.
Brbg. 22 do.
Berl. 1469 elf. Bretter
Brbg. 37 Roggen
Küstr. 339 fies. Bretter
Danz. 100 do.
Tetsch.163 do.
Brbg. 67 elf. Bretter
Brbg. 424 Feldsteine
Tetsch.108 kies. Bretter
Brbg. 215 leer

Von nach

Berlin-Bromberg
Berlin - Schönhagev

do.
Berlin-KarlSdorf

Bromberg-Pakosch
do.
do.
do.
do.
do.
do. \

Königsberg.Halle'
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Königsberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Brahnaii-Magdebg.
iLochowo-Brahnau

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Pakosch'

SÄ Börsendepeschen.
Berlin, 14. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kurs vom 18. 14. Kurs vom 13. 14.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

228,10-228,10
191,40191,20

U 17,75 17,60
Canada Pacific 133 25!l32,70
3VaDt.NeichSa.j 89,50

Tendenz: unregelmäßig.

4°,'o Italiener
Nuss. Still. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

92,50 92'4C
211,60
249,20

228^30 228,75
214,80-214,50

Magdeburg, 14. Oktober, angekommen 3 Uhr — Mtn)

Kornzncker von 92°/ Nend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75°/,, Nend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Nasfinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

13.

10,45—10,66
8,60-8,80

14.

10,45-10,65
8,60—8,80

21,00
20,45-20,70
19,05-20,20

Vielen Hausfrauen ist es noch nicht bekannt, daß
sie mit Vorteil die kleinen Maggi-Fläschchen bei ihrem
Händler mit Maggis-Würze nachfüllen lassen können.
Man verlange aber ausdrücklich Maggis Würze.

Konkiirsmschren.
Ueber das Vermögen des Schuh

machermeisters

Heinrich Richter
in Bromberg, Elisabethstraße 28
ist heute, vormittags 11% Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 11. November 1904
und mit Anmeldefrist
bis zum 5. Dezember 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 12. November 1904,

t m mittags 12 Uhr,
und Prüfungstermin

den 20. Dezember 1904,
vormittags 11% Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebändes Hierselbst.

Bromberg, den 13. Oktober 1904.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichtS.

Elisabethftr. 17 ist 1 Wohn,
v. 5 Zimmern, Küche nebst Zubeh.
von sogleich zu vermieten.
Eduard Beeck, Elisabethftr. 17.

Kupferne Kessel “VKB
billig z. haben. Kirchenstraße 11 .

AiitW-hilNs7sL7Bal'!-
v. sofort zu verm. Lnisenstr. 15.

Mus., Chauffeestr. 101,11,
v wegen Fortzuges Hof.

Wohnung, 2 Z. u. Küche, p. 15.10.
anderw. ru verm. an ruhige Mieter.

1 oder 2 gut mSbl. Zimmer
mit auch ohne Pension sofort zu
vermieten. Schleinitzstraße 7 pt.
Ein kleines möbl. Zimmer

mit gut. Pens. Elisabethftr. 9. I.
Aeltere Dame findet gute Pen¬

sion u. Pflege groß. möbl. Zim.
Elisabethftraße 9, 1 Er.

Klein möbl. Zimmer billig
zu vermieten Friedrichstraße Nr.29,
vis-a-vis der Neuen Pfarrstraße.

8lliseitstr.Us.Ur.UL.bu
Wunsch m. gut. Pens., sof. zu verm.

pelzwaren
in den modernsten fajons -s»
und betten feUarten

enorm billig.

Crikotagcn
In den bewährtesten Systemen
and besten Qualitäten.

Leo Brückmann.

Dem geehrten Publikum von Bromberg und

Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich das

Geschäft meines Mannes in Bcr bisherigen Weife weiter¬
führen werde, und hoffe ich, daß mich das geehrte Publikum
in dieser Hinsicht gütigst unterstützen wird. (24

Hochachtungsvoll

Minna Junge.

Indem wir der verehrlichen Geschäftswelt
hierdurch mitteilen, dass eich unsere Bureaus
iO Posen vom 1. Oktober an

Bismarckstrasse 1
befinden, bitten wir auch in Zukunft unsere

Einrichtungen überall da lebhaft in Anspruch
zu nehmen, wo rasche, gewissenhafte Kredit'
auskünfte gebraucht werden, oder wo es gilt,
zur Erschliessung neuer Absatzgebiete die

Adressen tüchtiger Agenten und kreditfähiger
Käufer kennen zu lernen. (29

Hochachtungsvoll

AUSKUNFTEI W. SCHIHHELPFENG.

20000, 30000,
7000 und 10 000 M. aus
Grundstücke zur 1. Stelle gesucht.
Gest. Offerten unter 5000 an d.
GeschäftSst. dies. Zeitg. erbeten.

fiflflfl «ff von sofort auf 1. u.
OUUU Ml. sichere Stelle gesucht.
Offerten unter T. R. B. 108 an
die GeschäftSst. dies. Zeitg. (3460
»er 21000 matt

_

zur l. Stelle auf mein neuervaut.
Grundft. in Schwedenh. Schuistr. 3
gesucht.Kel8chin8ki,Bahnhofst.l9.

700 M. werden v Inh. gut gc
Geschsts.aufs/,J. ges. gcg. Sicherh.
Off.unt>Tr.R.i7. a-d.Geschst.d.Ztg.

10 -14 000 Mk. ans sichere
Hypothek zu vergeben. Off. unt.
Ä. 8.1700 an d. GeschäftSst. d. Z.

Hypothekengelder
40 000,10 000,23 000 a.sich.Hyp.zu
vergeben. Ansr.u.S0 ad.G!chst.d.Z.

Berli«,Fr»drichiIr.2I2. Rückporto

Ein- und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Zu kaufen gesucht (4

Grundstück
mit mehreren Morgen Land, Nähe
der Stadt. Offerten mit Angabe
des Preises.Zablmigsbedingttttgen,
Ertrag, Größe n. s. w. unter
J. Cr. 5797 an Rudolf
Messe, Berlin SW. (4

Griludftiiiksvrrkailf.
Die zur Franzisea Seidel’^en

Konkursmasse gehörig. Grund¬
stücke Bromberg Wilhelmstr.
11, und zwar brr Banplatz
Band 25 Bl. 927 mit 36 ar 78 qm
Flächeninhalt und 10 08 Taler
Reinertrag und das Hausgrund-
ftück Band 26 Bl. 972 mit 25 ar

64 qrnFlächeninhalt und 12326 Mk.
Gebäudesteuer Nutzungswert sollen
verkauft werden. (24

Nähere Auskunft erteilt und
Angebote nimmt entgegen

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Grundstück.
7°To verz., m. flottgehend. Material¬
geschäft, festen Hypotheken, bei
5—6000 M. Anzahlung v. sofort
zu verkaufen. Gefl. Offerten unt.
4000 an d. Geschst. d. Z. erbet.

« Uns ui Verlauf *

1 Fahnenschild,
2 verzinkte

Seitenschilder
zu kaufen gesucht. Off. m. Preis-
ang. an Paal Wacjitisral.

Einen großen Posten
Miilkseschtk Wer
verkauft zu billigen Preisen die

RalMknslibr.n.KnnWMdl.
Rinkaucrstr. 0. (21

Off. unt J. 500 a. d. Gschst. d.Ztg.
Eine Landwirtschaft, ca. 120

billigen Preisen die l Morgen, ist preiswert zu Der*
' - kaufen durch

’

(3529
N. Lachmann, Töpferstr. 6. >

Grabzitin!
steht billig zum Verkauf.

C.L-ünebera: Nacltfg.
M. Siekierski

Wilhelmstraße Nr. 11.

Noonstraße 3, Baustelle
preiswert zu verkaufen. (172

NkueNsen-Lliulcu-8 lki-tr-
suiilde und VertikoniS

billigst Krouerftr. 13. (17

Agentur „Fortuna“
Poscnerftrafie 24

besorgt An- u. Verk. v. Häusern,
Gütern u. Geldverm., Hyp. rc.

zcd.PoKenTiiriieknrtrjselk
kauft per bald n. später. Offert,
mit Preisangabe Balder,
NeuheidnK G. Ach!.. Kotz KölligshStte.

Ein Bratofen ist zu verkaufen
und einige Reinigungstüren.
Schleusenan, Schickstr. 3. (3633

1 alte Schuhmachcrmaschine
billig zu verk. Berlinerstr. 15.

r zngfeste kleine Pferde nerl.
Fuch sschw.b.Lochowo r.2iehiberg

Ein gutes flottes Pferd
steht billig z. Verk. Lnisenstr. 27.

Die zum Nachlasse des verstor¬
benen Steuereinnebmers a. D.
Anton Opitz gehörigen (18

Grandstücke
Schröttersdors Nr. 18/19

sollen im Ganzen freihändig ver¬

kauft werden. Diese Grundstücke
haben mit Einschluß der Hof- und
Baustelle, des Gemüse- und Obst¬
gartens und des Ackers einen
Umfang von 1 ha 07 a 10 qm.
Auf denselben befinden sich — 3 —

drei Wohnhäuser und entsprechende
Stall- und Wirtschaftsgebäude.
Gebote werden von dem Unter¬
zeichneten entgegengenommen.

Bromberg, Gammstraße 15 I.
Der Nachlaßverwalter

Sommer, Kanzleirat.

Fenster
Schütteten

aus Plüsch
in allen Farben, normale Grösse.

Stück 3,50 Mark.
Leo Brückmann.
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^Gummischuhe!
Das beste deutsche Fabrikat. 5g

Unter Garantie der Haltbarkeit.
für Kinder Knaben iLMädchen Damen Herren

Hk. 1.60 Hk. 1.90 Hk. 2.20 Hk. 3.70

Conrad Tack & Cie.
Deutschlands bedeutendste Sehuhwarenfabrlken Bnrg b. Dgdbg

Geschäftshaus in Bromberg: Brnckenistrasse 2 .

Thee! Mwp

eigene Importe.
Alles neue Ernte. Kein altes Lager.

Im Geschmack wie im Aroma vorzügliche Qualitäten in der Preislage ron Hk. 1.40 bis Hk. 6.00 per Pfund.

Thee!
Verkauf in luftdicht verschlossenen Paketen von Vs, Va und 1 Pfund, empfiehlt

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater.

Erstklassiges deutsches Fabrikat.

—Klee-
Dreschmaschinen

für Dampfbetrieb
mit completer Reinigung für
marktfertige Ware liefert und baut

als Spezialität
Fabrik landwirtschaftlieher Maschinen

F. Zimmermann & Co.,Act,Ges., Halle a. 8.
Filiale Schneidemühl, Küsterallee. (3

Feinste Referenzen.

Wim, Zickels, Paletots
»».Pelzmäntel w. sauber u. gutsitz.
gearb.Wilhelmft.52 l.Seitfl.II.r.

Z.Aufpolstern^
9)1 st 1t st 1} c n empfiehlt sich

«.Gehrke,«fthnhofftr.ö7.

Ter neüt, SeulMU]
eys- tjnstrelUB

pTnseeldorjgL

ind toleeade tage.
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A. A. Sudonkin
Saratow—Rußland

übernimmt Lieferungen v. Ge¬
treide,Fnttermittel,Oelsaaten

Ia Bankreferenzen zu Diensten.

Pädagogium Ostrau bei Filehne. =

Höhere Schule n. Pensionat ans dem Lande
nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem

Berechtigungs-Zeugnisse zum ein iah

Vaterländische Fener-Bers.-Actien-Kes. in Werfel-.
Gegründet 1888.

Haupt - Agentur Bromberg
befindet sich jetzt (77

Vietoriaftratze 6, parterre.
Emil Steffen, Hauptagent.

Leo BrOckimi
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzengen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Friedriehsplatz M Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Bromberger Auktions-Geschäft
Mittelstratze 1 Mittelstratze 1

übernimmt den auktionsweisen Verkauf von Sachen,
Waren und Gegenständen aller Art.

Koulante Bedingungen. Sachgemätze Ausführung.
MF* 500 Quadratmeter geschlossene Lagerräume. WP

Max Kohde, Auktisuatsv

Gustaf) 'Weese
Thorn

Hoflieferant Sr. Majestät
<les Kaisers und Königs.

Aelteste and grösste Thorner

Honigkuchenfabrik.
Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich

gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu Haben.
Man achte auf Firma und Schutzmarke. (22

Complete Wohnungseinrichtungen
in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgeschäft

Winkler &Hübner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Lager von Teppichen, Divandecken.
Portiören, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Aufarbeiten (450
von D e k o rat Ionen u. Polster möbeln hilli g a t.

V 1FI
Bromberg, Friedrichstr. 52.

Größt Lager all. Zart. Taschenuhren,
Zimmer-«. Hansuhren. (193

Große Auswahl in Gold- and
optischen Maren ;u dilligsteuPreisen.
Lager echt Glashüttcr Präzisions-Uhren

Zimmerpalmen in vielen Sorten,

Zimmertannen (Araucaria),
verseil, Dekorationspflanzen

für den Blumentisch,
selten grosse Auswahl zu den billigsten Preisen

empfiehlt (16

Jul. Stoss, Danzigerstrasse Nr. 163.
Ca. 13 Morgen grosse eigene Gärtnerei.

iVerknOitellePoststr.z!
ist eröffnet. (241

Schureizeutzsf!
IMolkereiu.Dampfbäckereiff

15-^0 Schock schön. Blnmen-
folll, 100 Schack Rotkohl n.

eine» gröh. Post. Weißkohl
bat abzugeben (16

R. Albrecht, Oplawitz b Bromb.
Bestellung, nimmt a. C. Albrecht,
Schleusenau, Komptoir am Klein¬
bahnhof, entgegen. Telephon 126.

ff. Tafelbutter, Lnndbutter,
anWiederverkäufer billig abzugeben.

Ed. Cent, (23
Elisabeth- und Mittelstraßen-Ecke.

§ü8eii!EeÄLl^Ä
stillenden it. wohlschmeckenden

Kaisers Brost-Caramellen
kMa>z-Extract in fester Form).

Paket352t. Nieder!. beüGebr.Nubel
Inh. Ed.Keydel, C.Schmidt, A.Bu-
zalla i.Bromb.. A Wegner i.Schleu.
senan, LewinMeyersohn inSchulitz .

»Lr. CiifeH?e«i<S
10 Psd -Dose frko. Mk. 4,50 u. 5,50
lief. variNeubans,Dorsten i.W.

Giuvmislmgkr
billig bei 8. Blumenthal,
3) Friedrichstr. 10/11.

100 Briefbogen,
100 Couverts, nndurch-^

sichtig, für 80 Pfg , (22
sämtliche Schreibmaterialien,
Bromb. Ansichten re. z. Wieder¬
verkauf emvf. billigst Papierhdlg.
Walter Assnmss, Danzigerstr. 46,

vis-ä-vis Elysium-Theater.
NM“ Künftlerkarten ff. VH®

g KNORR’s g

gHiieritlllm beste Kindernahrung, HÄ
g ärztlich bestens em-

p sohlen ist soeben |||i
W frisch eingetroffen bei UW

I Reinh. Loosch,
gg Bahnhofstrasse.

mmmmmS
Eine gut gehende Bäckerei

zu pachten gesucht. Off. u. W. 6
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

«RfftfllltMlt Elisabechm«»^?
Bockerei m. Einrichtung
zu verpachten. Johannisftr. 4.

Ein Klavier sofort zu ver¬
mieten. Kornmarkt 5.

Wer richtet einen jungen

Insöhrrird
gut und billig ab? Gefl. Off. u.

F. L. 14 an d. Geschäftsft. d. Ztg.
Herzu eine Beilage.



V

WeiLerge.

Ans Stadl nnd Land.
Bromberg, 14. Oktober.

f Die Bäckermeister-Innung hielt gestern nach¬
mittag im Dickmannschen Etablissement die Ouar-
talssitzung ab. Obermeister Lenkeit begrüßte die

Anwesenden und brachte ein Kaiserhoch aus. Der

Vorsitzende stellte hierauf zwei neue, vom Vor¬

stande aufgenommene Mitglieder als Jnnungsnnt-
glieder vor. Zwei junge Leute wurden demnächst
als Lehrlinge in die Lehrlingsrolle eingetragen und

drei Lehrlinge, welche die Prüfung bestanden haben,
— 2 mit „gut“ und 1 mit „genügend“ — als

Gesellen ausgeschrieben. Zur Besprechung gelangte
dann die Angelegenheit betreffend das in diesem
Jahre zu veranstaltende Wintervergnügen. Unter

„Geschäftlichem“ verlas der Vorsitzende em

Schreiben der hiesigen Schlosser- und Feilenhauer-
Jnnung, welches die Einladung zum Fest der

Fahnenweihe dieser Innung enthielt. Die Ver¬

sammlung sagte ihre Teilnahme zu. Anwesend war

auch Handwerkskammersekretär Budjuhn.
* Den preußischen Eisenbahnbeamten ist durch

einen Ministerialerlaß anempfohlen worden, die

Bienenzucht als Nebenbeschäftigung zu be¬

treiben. Den Bahnmeistern und Stationsbeamten
wird nahegelegt, zum Zwecke der Erlangung sach¬
gemäßer Kenntnisse über die Anlegung von Bienen¬

stöcken Jmkervereinen beizutreten, um später me

Unterbeamten über die Bienenzucht belehren zu

können Denjenigen Beamten, welchen die Anlage
von Bienenstöcken pekuniäre Schwierigkeiten be¬

reitet, soll eine Beihilfe gewährt werden.
* Die Erzeugnisse der Petersdorser Glashütte

und Kunstglasindustrie Fritz Heckert, welche auf der

hiesigen Kunstausstellung 1903 ausgestellt
waren und über welche wir seinerzeit berichtet haben,
sind auf der Weltausstellung in St. Louis mit der

„Goldenen Medaille“ ausgezeichnet worden, eine

bemerkenswerte Auszeichnung für die schlesische
Glasindustrie.

f. Bor dem Gesellenprüfungsausschuß für
Schmiede Hierselbst fand am 10. und 13. d. M. die

Prüfung von 10 Lehrlingen aus den Kreisen Brom¬

berg, Schubin und Znin statt. Die praktischen
Leistungen waren derart ungenügende, daß
die Prüfungskommission die Arbeite n, selbst
bei der milde st en Beurteilung, nicht
annehmen konnte. Auch bei der theoretischen
Prüfung zeigten sich die Prüflinge bezüglich Beant¬

wortung der gestellten Fragen sehr schwach, so daß
sämtliche Lehrlinge auf ein Vierteljahr zu¬
rückgestellt werden mußten. Es ist dies ein
wenig erfreuliches Bild und darf hier wohl, so
schreibt man uns, die Frage aufgeworfen werden,
wem hierbei eine Schuld Leizumessen ist. Daß die

Lehrlinge auf dem Lande viel zu ländlichen Ar¬
beiten herangezogen und hierdurch viele Monate
ihrem Beruf entzogen werden, ist leider Tatsache.
Auch gewinnt es den Anschein, daß gerade die Aus¬
bildung der Lehrlinge auf dem Lande, namentlich
bei Gutsschmieden, eine einseitige ist. Sind doch
Fälle bekannt, wo Schmiedelehrlinge Monate lang
zur Bedienung von Lokomobilen verwendet wurden.
Daß hier von einer gründlichen Ausbildung keine
Rede sein kann, liegt auf der Hand. Gewiß sind
die Lehrlinge hiesiger Meister durch eine umfang¬
reichere Fachausbildung, sowie durch den Besuch
der Fortbildungsschule den Lehrlingen von aus¬
wärts gegenüber im Vorteil, es wird aber auch von

feiten der Prüfungskommission bei Ablegung der
Gesellenprüfung hierauf Rücksicht genommen. Es
soll daher von dieser Stelle aus an die auswär¬
tigen Handwerksmeister die Mahnung er¬

gehen, im Interesse des Handwerks die Ausblldung
ihrer Lehrlinge so zu fördern, daß sie nach beendeter

■ Lehrzeit eine gute Gesellenprüfung ablegen können.
In den kleinen Städten, wo Fortbildungsschulen
eingerichtet sind, sei der Besuch derselben durch die
Lehrlinge warm empfohlen.

* Rechtsstreitigkeiten int Anslande. Man
schreibt uns: Der Handelsvertragsverein Berlin
hat über die Frage der Kostenerstattung bei Pro¬
zessen im Auslande und besonders über verschiedene
andere mit der Rechtsverfolgung ausländischer
Firmen zusammenhängende Übelstände Erhebungen
veranstaltet und ihm ist daran gelegen, möglichst er¬

schöpfendes Material darüber zu sammeln, welche
Übelstände sich insbesondere bei Rechtsstreitigkeiten
mit Firmen im Auslande für deutsche Interessenten¬
kreise ergeben haben. Alle 'diejenigen, welche eine
Besserung der Verhältnisse herbeigeführt haben
wollen, werden gut tun, sich in dieser Angelegenheit
an die Handelskammer für den Regierungs¬
bezirk B r o m b e r g zu wenden, die dann das ge¬
sammelte Material dem Handelsvertragsverein zur
weiteren Bearbeitung überweisen wird.

* Nächste Postverbindung nach Swakopmund:
Truppentransportdampfer „Hans Woermann“,
letzte Beförderungen ab Berlin Lehrt. Bf., für
Briefe am 17. LÄtober, 9 Uhr vorm., für Pakete
am 16. Oktober 11.18 Uhr abends.

* Stadttheater. Das Repertoire für die näch¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonnabend
Vorstellung zu kleinen Preisen (zum letzten Male)
„König Lear“, Trauerspiel von Shakespeare.
Sonntag „Im stillen Gäßchen“, Lustspiel von I. M.
Barry. Montag feine Vorstellung. Dienstag vierte
Novität, zum ersten Male „Der tote Löwe“, Schau¬
spiel von Oskar Blumenthal.

* Geschwindigkeitssteigernng der Schnellzüge.
Sobald die neuen Schnellzugsmaschinen der preußi¬
schen Staatsbahn, die sich zurzeit auf der Weltaus¬
stellung in St. Louis befinden, von dort zurück sind,
werden, wie der „Bresl. G.-Anz.“ erfährt, die
Dampfschnellfahrten wieder aufgenommen. Man ist
im Eisenbahnministerium davon überzeugt, daß der
gesamte Verkehr auf ein schnelleres Fahrt-
tempo hindrängt, und es ist möglich, daß
schon der Sommerfahrplan der Strecke Berlin-
Hamburg nnd vielleicht auch noch auf einigen ande-

Ost-eirtsehe Presse.
Bromberg, Sonnabend» 15. Oktober 1904. M 243.

rett, in den Vorbedingungen günstigen Strecken, die

ersten zunächst 100 Kilometer fahrenden
Schnellzüge aufweist. Einer Steigerung der Ge¬

schwindigkeit über 100 Kilometer, die bald nach¬
folgen dürfte, ist bereits in der neuen, vom Bun¬
desrat unlängst genehmigten Betriebsordnung
Rechnung getragen, die bekanntlich die Geschwin¬
digkeitsgrenze über 100 Kilometer hinaus er¬

weitert hat.
* Auch eine Strafstatistik. Nach der Statisttk

über die Zoll- und Steuer straffälle sind
im deutschen Zollgebiet während des Rechnungs¬
jahres 1903: 29 275 Straffälle gegen 41458 im
Vorjahre wegen Übertretung der Zoll- und Steuer¬
gesetze, sowie der Ein-, Aus- und Durchfuhrverbote
anhängig geworden. Die bedeutende Anzahl der
im Jahre 1902 anhängig gewordenen und erledig¬
ten Straffälle beruht darauf, daß infolge der Ein¬
führung des Schaumweinsteuergesetzes viele Ver¬
fehlungen gegen die Schaumweinnachsteuerordnung
zur Anzeige gekommen sind. Wegen Defraudation
wurden im Rechnungsjahre 1903: 16 769 Perso¬
nen zu Geldstrafen verurteilt. Die bei der De¬
fraudation hinterzogenen einfachen Gefälle beliefen
sich auf 110 421,60 Mark und die dieserhalb er¬

kannten Geldstrafen auf 642 281 Mark.
* Jäger-Abteile. Gelegentlich der jetzt be¬

gonnenen Jagdsaison ist, wie die „Frkf. Oderztg.“
schreibt, bei verschiedenen Eisenbahndirektionen eine
bemerkenswerte Neuerung zur Einführung gelangt.
In den Zügen, die erfahrungsgemäß viel von

Jägern zur Fahrt nach dem Revier benutzt werden,
sind nämlich sogenannte Jäger-Abteile
eingerichtet und durch ein entsprechendes Schild
kenntlich gemacht worden, die Jäger mitsamt
ihren Hunden besetzen dürfen.

§ Rakel, 13. Oktober. (Kirchliches.)
In der heutigen Sitzung der Gemeindekörper-
schtzsten wurden anstelle des- verstorbenen Kirchen¬
ratmitgliedes Spediteurs Müller der Gemeindever¬
treter Gutsbesitzer Gustav Hedtke-Steinburg ge¬
wählt. In die Gemeindevertretung wählte man

anstelle des Herrn Hedtke den Tischlermeister
Emil Lehmann, anstelle des von hier verzogenen
prakt. Arztes Dr. Hoppe den Kreistierarzt Hummel
und für den versetzten Gymnasialdirektor Zielonka
wurde Gymnasialoberlehrer Rummel einstimmig
gewählt. Ferner wurde beschlossen, sowohl die An¬
lagen bei der Kirche als auch beide Friedhöfe mit
Wasserleitung zu versehen.

x Lobsens, 13. Oktober. (Unfa l I.)
^

Wie
erst jetzt bekannt geworden, verunglückte am Sonn¬
tag die Ehefrau des jüdischen Synagogendieners in
der jüdischen Schule. Sie machte sich

^

auf dem
Bodenraum der jüdischen Schule zu schaffen, als im
Klassenzimmer der Schule eine Sitzung der Bau-
repräsentanten abgehalten wurde. Plötzlich b rach
die Frau d ur ch die Deck e durch, fiel zum
Erschrecken der Anwesenden in das Klassenzimmer
und wurde dabei am Kopfe erheblich verletzt. Das
Schulgebäude ist vor 18 bis 20 Jahren neuerbaut
und befindet sich in einem guten Bauzustande.

81. Znin, 13. Oktober. (Die Zucker¬
rübenernte) ist hier in diesem Jahre nicht so
gut wie im vorigen, weil die Rüben infolge der
Dürre nicht groß gewachsen sind. Sie sollen jedoch
recht viel Zucker enthalten. Die Saaten, die an¬

fänglich recht kümmerlich aussahen, haben sich nach
dem letzten Regen wieder erholt.

— Amsee, 13. Oktober. (D i e Winter¬
saaten) zeigen hier im allgemeinen einen wenig
günstigen Stand, da sie infolge ber_ anhaltenden
Dürre stark gelitten haben. Das seit einigen Tagen
hier eingetretene feuchte bezw. Regenwetter kommt
den Landwirten sehr zu statten und wird die Winter¬
saaten recht bald aufbessern. Die Zuckerrüben ent¬
sprechen auch hier auf dem kujawischen Boden bei
weitem nicht den gehegten Erwartungen der Land¬
wirte, da diese ebenfalls infolge der anhaltenden
Dürre sehr gelitten haben. Auf den Waggons
machen die Zuckerrüben den Eindruck, als wenn
es Mohrrüben wären. Obst dagegen gibt es in
hiesiger Gegend recht viel, so daß man einen Zent¬
ner Äpfel für 8 Mark, Birnen für 9 Mark und
Pflaumen für 6 Mark kauft.

Ke. Krotoschin, 13. Oktober. (Vom Gym-
n a s i u nt.) Heute vormittag wurde Oberlehrer
Dr. Schjerning-Charlottenburg als Direktor des

St. Louis zurückgekehrt. Das frühere Gerede von

der Amtsmüdigkeit des Oberbürgermeisters ist
gänzlich verstummt. — Die Abbruchsarbeiten am

Fort Tietzen schreiten rasch fort. Wegen der Nähe
von Gebäuden nahm man von einer Sprengung
Abstand. Spitzhacke und Brecheisen verrichten hier
die Arbeit. Bekanntlich erhalten auf dem Terrain
zwischen Berliner Tor und Fort Tietzen das könig¬
liche Schloß und das neue Stadttheater ihren Platz.
In Angriff genommen wird diesen Herbst weder
das eine noch das andere. Abgesehen davon, daß
die Pläne noch nicht bis ins kleinste ausgearbeitet
sind, mutz sich der Boden auch erst gründlich setzen
und festlagern.

er Graetz, 12. Oktober. (Eingemein¬
dung.) Durch Allerhöchsten Erlaß vom 16. Sep¬
tember 1904 ist nunmehr die Eingemeindung des

angrenzenden Dorfes Doktorowo zu Graetz geneh¬
migt. Die Einwohnerzahl von Graetz steigt dadurch
um über etwa 1500 Seelen. Die Grenzverhältnisse
der beiden Orte waren häufig sehr sonderbar. So
ging die Grenze mitten durch ein Zimmer des Hotels
Zweiger. Die Mieter gehörten zur Dorfgemeinde
Doktorowo, während das Grundstück teils zu Graetz,
teils zu Doktorowo gehörte. Steuern wurden von

dem Besitzer an beide Gemeinden bezahlt.
Rawitsch, 12. Oktober. (B is m a r ckd e n k-

m a l.) Dem Altreichskanzler Bismarck, dem ehe¬
maligen Ehrenbürger unserer Stadt, soll hier ein
Denkmal errichtet werden. Der Denkmalsausschuß
wendet sich jetzt in einem öffentlichen Aufrufe an

die Bewohner in Stadt und Land Rawitsch mit der
Bitte um Sammlung von Beiträgen.

Frauftadt, 11. Oktober. (Der durchge¬
brannte Distriktsamtsbote Hoff-
mann) ist, dem „Franst. Volksbl.“ zufolge, in
Bochum in Westfalen aufgetaucht und hat von dort

Nachricht hierher gelangen lassen. Die Staatsan¬
waltschaft ist sofort in Kenntnis gesetzt worden.

ph Frauftadt, 13. Oktober. (Bismarck¬
säule. Wald v erk aufe.) Der Bau der
Bismarcksäule auf der Höhe an der nach Röhrsdorf
führenden Chaussee ist nahezu vollendet. Sie wird
aus lauter im Kreise gesammelten und von Kreis¬
eingesessenen unentgeltlich gelieferten Granitsteirten
gebaut. Die Einweihung fall er am 1. April 1905,
dem Geburtstage des verstorbenen ersten Reichs¬
kanzlers erfolgen. — Die Klosterkammer in Han¬
nover, welche das Rittergut Ilgen und das Klettesche
Gut m Kalvorwerk angekauft hat, hat die zu den
Gütern gehörenden Waldungen und noch aufzu¬
forstenden Flächen an beit Fiskus weiterverkauft.

B Rogowo, 13. Oktober. (Schulbau.
B u b e n ft r e i ch.) Die neue Schule in Rogowko,
die aus dem der Ansiedelung gehörigen Schloß
eingerichtet wurde, ist nunmehr fertiggestellt worden.
Die Übergabe dürfte aber, vor Neujahr nicht zu er¬

warten sein. — Auf der Strecke zwischen Znin und

Jadownik wurde von unbekannter Hand ein Stein
gegen den in voller Fahrt sich befindenden Zug ge¬

schleudert. Der Stein zerschmetterte eine Scherbe
der dritten Wagenklasse, ohne jedoch weiteren

Schaden anzurichten. Es ist vor einiger Zeit an

derselben Stelle, aber des Abends, ein ähnlicher
Bubenstreich verübt worden. Leider hat man bis¬

her den Täter nicht erwischen können.
S Flatow, 13. Oktober. (Feuer.) Heute

gegen 3 Uhr nachmittags brannte in dem 8 Kilo¬
meter von hier entfernten Dorfe Schwente dem Be¬

sitzer Rozynski ein Stall mit AckergerLten und eine
mit der ganzen diesjährigen Ernte gefüllte Scheune
nieder. Das Feuer soll durch mit Streichhölzern
spielende Kinder entstanden sein. Der Abgebrannte
ist nur gering versichert gewesen.

Czersk, 12. Oktober. (Neues Amts-

g e r i ch t.) Wie das „Kon. Tagebl.“ meldet, wird

innerhalb zwei Jahren Czersk der Titz eines Amts¬

gerichts mit mindestens zwei Richtern, der ent¬

sprechenden Zahl von Sekretären und zwei Rechts¬
anwälten sein.

Strasburg, 12. Oktober. (Durch Klats ch-
u n d R a ch s u ch t) waren der Lehrerfamilie Perlik
in Kolonie Brinsk schwere Zeiten bereitet.

Herr P. sollte nach der Angabe einiger Zeugen sich
vor Jahren an Schülern sittlich vergangen haben.
In der heutigen Strafkammersitzung klärte sich der

Sachverhalt so günstig, daß der Staatsanwalt selbst
die Freisprechung beantragte, auf die der Gerichts-

Haus und Herd in Berlin mit der goldenen Ms.
daille ausgezeichnet worden. Hoch wurden seiner¬
zeit von einer englischen GeselWaft 500 000 Mark
für die Patente angeboten.

Insterburg, 12. Oktober. (Flüchtig ge-
worden) ist, dem „Ges.“ zufolge, der Agent und
Konkursverwalter Daniel Böttcher von hier mit
Hinterlassung großer Verpflichtungen, unter denen
sich Wechselschulden in Höhe von etwa 50 000 Mark
befinden sollen. Böttcher löste am Sonntag, 2. Ok¬
tober, früh auf dem hiesigen Bahnhof eine Fahr¬
karte zum Thorner v-Zuge und teilte Bekannten
mit, daß er zum Vergnügen nach Berlin fahre.
Böttcher ist zweifellos irrt Besitz bedeutender Mittel.

Königsberg i. Pr., 13. Oktober. (Unter-
schlagun g.) Wie die Königliche Eisenbahn-
direktion der „Königsb. Allg. Ztg.“ mitteilt, ist der
Hilfsbote bei der Hauptkasse Franz Bernhard Ko¬
walski, gebürtig zu Nitschiwiena, Meis Strasburg
(Wesljpr.) heute vorMttag unter Mitnahme
von 42 000 Mark Kassen g eld er n der-
s ch w u n d e n. Auf seine Ergreifung ist eine Be¬
lohnung von 300 Mk. ausgesetzt.

Aus Pommern, 13. Oktober. (EinAttew
tat in demonstrativer Absicht) wurde
Dienstagmorgen auf dem Güterbahnhof Torney in
Stettin verübt. Der Stationsbote Rohde gab meh¬
rere Schüsse auf den Stationsverwalter Rudolf ab/
die sämtlich fehl gingen. Rohde stellte sich selbst der
Polizei und erklärte, es sei nicht seine Absicht ge¬
wesen, Rudolf zu verletzen; er habe die Szene nur

herbeigeführt, um schweres Unrecht, das ihm zuge*
fügt sei, öffentlich zur Erörterung bringen zu kön¬
nen. Er sei als Bahnarbeiter auf Veranlassung
des Stationsvorstehers vom Botendienst zum
Rangierdienst beordert worden, obwohl er für letz¬
teren nicht ausgebildet sei. Infolge der mangelnden
Übung fei er verunglückt und habe den linken Arm
verloren, was ihn ständig zwinge, fremde Auf¬
wartung in Anspruch zu nehmen, so daß er mit der
Entlohnung, die ihm jetzt als Bote zuteil werde,
unmöglich auskommen könne. Da er bereits meh¬
rere hundert Mark Schulden habe und Eingaben
um Gewährung von Beihilfen erfolglos geblieben
seien, so habe er in der Verzweiflung zu dem drasti¬
schen Mittel eines Scheinattentats gegriffen, unr,
dadurch die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zu
lenken. (!!)

ajt. Tcylernrng-arwrrenourg cus' ^jtrettor oes ° X T 7
fliestgen Gymnasiums durch den Pravinzial-Schul. > W

Oktober. (Bes itz we chs e l.

Havari e.) Die Apotheke des Herrn Max Weinrat Dr. Wege-Posen in sein Amt eingeführt.
XX Filehne, 13. Oktober. (Verschiede -

'

n e s.) Nach hier eingegangenen Nachrichten be¬
absichtigt der Oberpräsident, am 24. Oktober den
Kreis zu besuchen. — In der letzten Vorstands¬
sitzung des Verschönerungsvereins machte der Vor¬
sitzende davon Mitteilung, daß die Kassenverhältnisse
des Vereins sich jetzt günstiger gestaltet hätten, da
dem Verein mehrere größere Spenden zugeflossen
seien. Der Verein sei jetzt in der Lage, sich an ein
längst notwendiges Projekt zu wagen und zwar an

die Einrichtung eines großen Spielplatzes, auf
welchem gleichzeitig die großen Volksseste gefeiert
werden könnten. Auch soll ein Tennisplatz einge¬
richtet werden. — Es finden gegenwärtig Be¬
sichtigungen der Netze-Wiesen durch Kommissions-
Mitglieder der Staatsbehörden und- Wieseninter¬
essenten statt, die den Zweck verfolgen, Maßnahmen
zu Berieselungen zu treffen. Auch über Bildung
von Berieselungs-Genossenschaften sind Verhand¬
lungen im Gange, die zum gewünschten Resultat
geführt haben.

M Obornik, 12. Oktober. (Überfall.)
Auf den Spediteur Pick wurde auf dem Wege von
Glowno nach Czerwonach ein Übersall verübt. Die
Straßenräuber verlangtenGeld; als er sich weigerte,
dieses zu geben, bewarfen sie ihn mit Steinen und
verletzten ihn erheblich am Kopfe. Zum Glück
stiegen einige Passagiere aus dem Postwagen, der
gerade von Mur-Goslin nach Posen fuhr, aus,
worauf die Unholde sich entfernten.

E. Posen, 13. Oktober. (Städtisches.)
Oberbürgermeister Dr. Wilms ist von seiner Aule-
xikaMe zur Besichtigung der Weltausstellung m

traub Hierselbst ist in den Besitz von Herrn Hierony-
mus Smyczinski übergegangen. — Ein mit Kies

beladener Kahn des Schiffers Nitz aus Glugowko
wurde durch den Sturm gegen eine Buhne geschleu¬
dert und sank. Hebungsversuche wurden sofort
angestellt, jedoch ist der Kahn total zerbrochen, so
daß der Eigentümer einen beträchtlichen Schaden
erleidet.

Culmsee, 12. Oktober. (Überfahren)
Von einem mit 'Rüben beladenen mit zwei Pferden
bespannten Wagen vom benachbarten Gute Seehof
wurde heute vormittag an der Ikingstraße das 4
Jahre alte Kind des Arbeiters Warielowski über¬

fahren und sofort getötet. Nach Auslassung
von Augenzeugen trifft den Gespannführer ferne

Schuld.
Thor«, 11. Oktober. (Ein Kinder¬

hort) soll hiör demnächst eröffnet werden. Zuge¬
lassen werden Mädchen von 6 bis 14, Knaben von

6 bis 11 Jahren. Me Kinder werden von 2y2 bis
6y2 Uhr nachmittags unter Aufsicht ihre Schul¬
arbeiten anfertigen und sich sodann mannigfachen
Spielen und Beschäftigungen hingeben.

Danzig, 13. Oktober. (Todesfall.) Der
Landrat des Kreises Danziger Höhe Dr. Ddaurach
ist heute abend auf der Fahrt von Langfuhr nach
Danzig auf der elektrischen Straßenbahn plötzlich
an einem Herzschlage gestorben.

Dt. Krone, 10. Oktober. (Prämiiert.)
Wie Hauptlehrer Hoch aus Schlappe der „Dt.
Kroner Ztg.“ mitteilt, ist die von ihm erfundene
SchulbauL auf der Ausstellung für Schule,

Gericht» faul.
Liegnitz, 11. Oktober. Wieder ein Zwischenfall

im Schwurgericht. Mt einer Hartnäckigkeit, die
einer besseren Sache würdig wäre, sucht eine nun

schon zum zweiten Male vor dem Schwurgericht an¬

geklagte Giftmörderin die Hauptverhandlung zu
vereiteln. Es handelt sich um die wegen versuchten
Giftmordes angeklagte geschiedene Arbeiterin Marie
Thomas, geb. Gersinski, aus Jauer, die schon in
der vorigen Schwurgerichtsperiode am 23. Juni
d. I. sich kurz vor der Verhandlung mrttels eines

Messers die Pulsadern des linken Handgelenkes
durchschnitt, so daß sie nicht verhandlungsfähig war

und die Sache auf die jetzige Schwurgerichsperiode
vertagt werden mußte. In der Zwischenzeit wurde

sie sorgfältig beobachtet und noch in der letzten Nacht
bielt jemand fortwährend bei ihr Wache, bannt sie
nicht etwa wieder die Verhandlung vereitele. Trotz¬
dem hat es die Angeklagte ermöglicht, auch vor der

dresmaligen Verhandlung im Gefängnis mittels
einer bis dahin verborgen gehaltenen Nadel sich die
Schlagader im rechten Ellenbogengelenk aufzuritzen,
so daß ein erheblicher Blutverlust eintrat und die

Angeklagte nach dem Gutachten des Gerichtsarztes
Dr. Les'ke für heute nicht verhandlungsfähig war.

In der Sache selbst handelt es sich um ein fein aus-

getüfteltes und wohl vorbereitetes Giftattentat, in¬

dem die Angeklagte eine Feindin, deren Zeugnis
ihr in einer Strafsache unbequem geworden wäre,
durch Zusendung einer mit Arsenik vermischten
Sendung Kakao, die von Breslau aus erfolgt war,
aus dem Wege räumen wollte.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 14. Oktober.

Abends 5 Uhr — Minuten. — Sonnabend, 15. Oktober,
Frühgottetzdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 10 Uhr.
Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang 5 Uhr 37 Minuten.
— An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 5 Uhr.

Witteruugsbericht zu Bromberg.
Beobacirnngsstation : Thornerstrahe.

Taaeskalender für Sonnabend, 15. Oktober.

Sonnenaufgang 6 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 50 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 33 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 8° 28', Mond vor dem ersten
Viertel. Mondaufgang vor l/42 Uhr nachmittags. Unter¬

gang nach s/4 10 Uhr abends.
Uebersirytstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag

10.
10
10

Stunde

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

Luftdruck aus
»Grad reduc.
in Millimeter

763.7
765.1
763.1

Tempe¬
ratur n.
Celsius

11,9
7,3
7,6

fit
u

32
56
63

Wind¬
rich¬
tung

W
SSW

W

ei
S>“

heiter, 1 — leicht Be«Skala für die Bewölkung: 0

wölkt, 2 — stark bewölkt. 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 12,5 Grad Reaumur —

15,6 Grad Celsius. Temperchur-Minimum nachts 5,2 Grad
Neaumnr — 6,3 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach trübe
und regnerisch.

ylrntl. MarktberiMt der ftädt.MarktbaNendirektto».
Berlin. 13. Oktober 1904.

Fleisch p. '/ä kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Selchlacht. ®töiiael

57-64
175-80
60- 64
52-58

0,60—0,80
0,35-0,40
0,22—0,40
0,15—0,35

Hühner alte, p. St. 1,00^-1,20111» tzo.

vnhnerjililge.p.St. 0,50—1,00
rauben p. St. . 0,30-0,40
~ ■ '

1,00- 2,25
1,00—2,50

3,25

Enten j. p. St.
Gänse j. P. St. .

Puten p. Va kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per HO kg 126 -s-128

122



(Nachdruck verboten.)

Gigenhkrrdrge Testamente.
Von Dr. iur. Abel.

Eine aufsehenerregende Entscheidung des
Kammergerichts lehrt, daß unsere Gerichtshöfe bei
Auslegung der Testamente noch mehr als sonst an

Formalismus haften, obwohl das Bürgerliche Gesetz¬
buch sichtlich bemüht ist, überall Treu und Glauben
statt des Formelzwanges zur Geltung Zu bringen,
freie Auslegung an die Stelle des ängstlichen An-
klammerns an Worte zu setzen. Es dünkt den Nicht¬
juristen schier unglaublich, und doch ist es so, die
erwähnte, vielfach besprochene Entscheidung erklärt
ein eigenthändiges Testament deshalb für ungül¬
tig, weil die Namensunterschrift sich auf einer Linie
mit dem Datum, also rechts neben demselben, und
nicht unter demselben befand; die Erklärung könne
aus diesem Grunde nicht als eine „unterschriebene“
angesehen werden.

Man begrüßte es, und mit Recht, allerseits
mit Freuden, daß das Bürgerliche Gesetzbuch nach
dem Vorbilde der Gesetzgebung anderer Staaten
das eigenhändige Privattestament auch in Deutsch¬
land einführte, wo es größtenteils bis'dahin unbe¬
kannt war, aber die obige Entscheidung zeigt, daß
auch hier eine vorsichtige Beobachtung aller Form¬
vorschriften geboten ist, wennschon man hoffen darf,
daß diese Entscheidung ein Unikum bleiben wird.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß es von
dem größten Werte ist, wenn jedermann über seinen
dereinstigen Nachlaß verfügen kann, ohne des Ge¬
richts oder sonst eines Beamten zu bedürfen. So
aber, oder doch fast so, ist es jetzt bei uns Rechtens.
Gemäß § 2231 B.-G.-B. nämlich kann ein Testa¬
ment auch errichtet werden „durch eine von dem Erb¬
lasser unter Angabe des Ortes und Tages eigen¬
händig geschriebene und unterschriebene Erklärung.“
Diese wenigen Worte sind so ziemlich alles, was
das Bürgerliche Gesetzbuch hinsichtlich des eigen¬
händigen Testaments bestimmt. Es ergiebt sich
aus ihnen zunächst, daß die Erklärung ihrem ganzen
Inhalte nach von dem Erblasser eigenhändig ge¬
schrieben, auch von ihm eigenhändig unterschrieben
sein muß; es ist diese Form des Testaments also
für jeden ausgeschlossen, der aus irgendwelchem
Grunde verhindert ist, seinen Willen eigenhändig
niederzuschreiben, sei es, daß er schreibensunkundig
ist, sei es, daß er, etwa infolge einer verletzten Hand
oder sonstwie, auch nur vorübergehend am Schreiben
verhindert ist. Da ausdrücklich verlangt wird, daß
der Erblasser die Erklärung eigenhändig schreibe,
muß z. B. die Benutzung der Schreibmaschine, auch
durch den Erblasser selbst, für ausgeschlossen erachtet
werden, daß es die Gültigkeit des Testaments in
Frage stellen kann, wenn der Erblasser z. B. nur
den Ort nicht eigenhändig schreibt und etwa einen
Bogen Papier benutzt, auf welchem sich der Name
des Ortes vorgedruckt befindet.

Bei einem gemeinschaftlichen Testament, wel¬
ches nur noch von Ehegatten errichtet werden kann,
genügt es nach ausdrücklicher gesetzlicher Bestim¬
mung, wenn einer der Ehegatten das Testament so,
wie oben angegeben, errichtet, und der andere Ehe¬
gatte die Erklärung beifügt, daß das Testament
auch als sein Testament gelten solle; auch diese Er¬
klärung aber muß von dem anderenEhegatten eigen¬
händig geschrieben und unterschrieben werden. Jedes
derartige, einfache oder gemeinschaftliche Testament
kann hinterher durch eine neue Erklärung ergänzt
oder abgeändert, ganz oder teilweise widerrufen
werden, es mag aber auch noch darauf hingewiesen
werden; für alle derartigen Erklärungen gilt aber
dasselbe wie für das Testament selbst: sie müssen
von dem Erblasser unter Angabe des Ortes und
Tages eigenhändig geschrieben und unterschrieben
sein.

Ob der Erblasser ein solches eigenhändiges
Testament verschließen oder unverschlossen lassen,
ob er es dem Gericht oder einem Dritten zur Ver¬

wahrung übergeben, oder ob er es unter seinen eige¬
nen Papieren liegen lassen will, steht ganz in seinem
Belieben; nur schreibt das Gesetz vor, daß, wer ein
solches Testament in Besitz hat, verpflichtet ist, es
unverzüglich, nachdem er von dem Tode des Erb¬
lassers Kenntnis erlangt hat, an das Nachlatzgericht
abzuliefern. Dieses-verfährt mit demselben alsdann
genau ebenso tote mit einem vor Gericht oder Notar
errichteten Testament, d.-h. es beraumt einen Termin
zur Verkündung an, ladet dazu die gesetzlichen Erben
und sonstigen Beteiligten und setzt demnächst von
dem Inhalte des Testaments'die Beteiligten, welche
bei der Eröffnung nicht zugegen waren, in Kennt¬
nis.

Kunst uni» Wissenschaft.
Oskar Blumenthals Drama „Der tote Löwe“,

für das die Berliner Zensur durch ihr Verbot so
hübsch Reklame gemacht hat, ging am Mittwoch im
Deutschen -Schauspielhause in Hamburg zum ersten¬
mal in Szene. Trotz der Bedeutung, die das Ber¬
liner Polizeipräsidium dem Werke beilegen zu
müssen geglaubt hat, blieben Demonstrationen aus,
da das Drama, das bekanntlich den Konflikt des
Fürsten Bismarck mit Kaiser Wilhelm II. in
spanischer Einkleidung behandelt, Gen dazu zu
langweilig ist. Die Aufnahme war im Gegenteil
ziemlich kühl, nur nach dem zweiten Akt war der
Beifall stärker, und der Verfasser konnte mehrmals
erscheinen. Auch der vierte Akt fand wieder eine
etwas wärmere Aufnahme.

Eine „BaWngerin“. Aus London wird be¬
richtet: Eine Dame, die das tiefe D singen kann, das
ist eine Seltenheit, wie sie seit länger als einem
Vierteljahrhundert, seit dem Fall der verstorbenen
Mme. Albani, nicht beobachtet worden ist. Eine
junge Australierin, Miß V i o l e t Eli i o t, eine
große und reizende Brünette, ist dieses musikalische
Phänomen. Abgesehen von den wundervollen tiefen
Tönen ihres Registers, hat die Stimme einen be¬
sonderen Klang, wie er gewöhnlich einem guten
Bariton eigen ist, aber der wesentlich weibliche
Charakter der Stimme wird dadurch nicht zerstört.
Die Schwierigkeit für Miß Elliot ist, daß die für
Frauenstimmen geschriebenen Lieder ihr nicht die
Gelegenheit bieten, ihre tiefsten Töne zu singen;
sie mußte daher Lieder singen, die für Männer¬
stimmen geschrieben sind. Von ihrer Ausbildung
erzählt sie selbst: „Ich begann schon als Kind merne

Gesangsstudien in Australien. Im Alter von 15
Jahren hatte ich einen Stimmwechsel wie ein Knabe,
ddachher bereitete mir meine Ausbildung große
Schwierigkeiten, da meine Mittellage sehr schwach
war; als ich mich dann der Ausbildung meiner
hohen und tiefen Töne zuwandte, war mein Lehrer
über den Umfang meiner stimme erstaunt, der
zwei Oktaven und eine Quinte umfaßt; welches Lied
ich auch wähle, entweder find meine tiefsten oder
meine höchsten Töne nicht darin enthalten.“ Miß
Elliot wird denn auch die „Baßsängerin“ genannt;
ihre Stimme ist weich, hat aber eine ungewöhnliche
Kraft. Ihre Kopftöne sind schön klar und rund,
während die tiefen Töne „die Eigenschaften von

Orgel und Violoncello vereint“ haben. Sie kommen
ohne jede Anstrengung, so daß man den Eindruck
völliger Frische hat.

Das Verschwinden eines Gletschers in Grön¬
land. Man hat schon oft von dem Zurücktreten der
Gletscher gesprochen. Ein dänischer Gelehrter, Dr.
Engell, bringt nun einen neuen Beweis für diese
Tatsache auf Grund bemerkenswerter Beob¬
achtungen bei, die er an einem der bekanntesten
Gletscher Grönlands gemacht hat. Es handelt sich,
wie „La Nature“ berichtet, um den Gletscher von

Jakobshavn, der feit mehr als 50 Jahren genügend
oft beobachtet worden ist, um ein genaues Bild
feiner Bewegungen geben zu können. So hat der
Gelehrte eine Karte gezeichnet, die die Stellen der
Stirnseite des Gletschers in verschiedenen aufein-

andersolgenden Epochen genau aufzeigt, und daraus
ersieht man, daß diese um mehr als 13 Kilometer
im Verlauf der 50 Jahre zurückgewichen ist; außer¬
dem ist seine Oberfläche um wenigstens 9 Meter
niedriger geworden.

§unUÄJjwnfk-
— Ein weiblicher Maurer. An dem Gewölbe

des neuen Gebäudes für Gemeindezwecke zu Ehri-
stiania kann man jetzt täglich eine junge Dame eifrig
die Maurerkelle schwingen sehen. Der fleißige
Maurer trägt eine Art Pagentracht: weite blaue
Leinwandbeinkleider, weiße Strümpfe, schwarze
Schuhe, eine weihe langärmelige Arbeitsjacke und
einen breitrandigen Strohhut. Die Dame will
Architektin werden und zunächst praktisch arbeiten.
Sieben Stunden hält sie es aus. Auf die Frage,
was die männlichen Arbeiter zu ihrem weiblichen
Kameraden sagen, antwortete sie: „Sie sind die
Liebenswürdigkeit selbst gegen mich.“

— Die zum Tode verurteilte Hamburger
Engelmacherin Wiese hat durch ihren Verteidiger
Revision angemeldet. — Nach dem „Hamb.
Korresp.“ hat die Wiese während ihrer Unter¬
suchungshaft g e g en ihren Ehemann einen
Zivilprozeß angestrengt. Sie behauptet, sie
habe von ihrem Arbeitsverdienst, den sie bei einer
früher verbüßten Gefängnisstrafe erzielt hafte, sich
je ein Los der Hamburger und der Braunschweiger
Lotterie gekauft und darauf 5000 bezw. 3000 Mk.
gewonnen. Diese Gewinne habe ihr Ehemann, der
diese Lose in Händen hatte, erhoben; sie verlange die
Auslieferung dieser Gummen. Die Behauptungen
in diesem Zivilprozesse beruhen natürlich ebenfalls
auf Phantasie.

— Aus den Notizbüchern eines Dichters. Wie
man dem „Hann. Cour.“ aus Budapest schreibt,
sollen in den nächsten Monaten in einem Bande die
hinterlassenen Werke und Aufzeichnungen des Ver¬
storbenen Maurus Jokai veröffentlicht werden. In
diesem Nachlaß befinden sich u. a. dreißig eng voll¬
geschriebene Notizbücher, in denen Jokai die Stoffe
für seine Erzählungen und Romane, so wie sie ihm
in den Sinn kamen, zur späteren Verwertung auf¬
zeichnete. Was davon benutzt würde, strich er später
durch, doch ist in dem, 'was er unverwertet hinter¬
ließ, noch der Stoff für ganze Bände von Er¬
zählungen vorhanden. Ein begabter ungarischer
Poet der jüngeren Generation, Hugo Csergö, der
sich damit befaßt, diesen Teil des Nachlasses Jokais
zu ordnen, hat einige Auszüge aus den Notiz¬
büchern bereits veröffentlicht. Die im Telegramm¬
stil hingeworfenen flüchtigen Aufzeichnungen tragen
den Stempel des originellen Geistes und der kühnen
Phantasie des ungarischen Dichters so sehr an sich,
daß sie es wohl verdienen, auch in weiteren Kreisen
bekannt zu werden. Hier folgen einige Sujets, die
sich Jokai aufzeichnete, und die unausgearbeitet ge¬
blieben sind: „Witwe verliebt sich in die Persons¬
beschreibung eines streckbrieflich verfolgten Be¬
trügers. Geht ihm nach und heiratet ihn.“ —

„Schwein frißt gefundenes Dynamit, insultiert
Esel, Esel schlägt aus, Schwein explodiert.“ —

„Englischer Lord verliert als junger Ehemann
Augenlicht. Nach 20 Jahren erhält er es zurück.
Leitet Scheidungsklage gegen seine ihn treu
pflegende Frau ein, weil sie nicht so schön ist wie
früher.“ — „Duellanten. Nach Kugelwechsel fallen
zwei Wachteln tot herab. Duellanten werden wegen
Jagdübertretung verurteilt.“ — „Gräfin wird ms
Kloster gesteckt. Ihr Geliebter bringt als Bäcker¬
gehilfe Semmeln ins Kloster. Einmal verlassen
zwei Bäckergehifen das Kloster. Sie schließen
Zivilehe.“ —- Eine Reihe von anderen Aufzeich¬
nungen halten in einem kurzen Satze seltsame,
kurze Illustrationen fest, die Jokai — vielleicht in
einem Roman — verwerten wollte. So z. B.:
„Sonderling. Ist nur während Zwischenakts im
Theater, während Vorstellung draußen.“ — „Ein

Mann besucht Großvater, her tm Museum als Ge¬
rippe steht.“ — „Jemand geht zu Fuß auf Wall-
fahrtsort, indem er aufSchiffdeck auf und ab geht.“
— „Mohren und Zigeuner verlangen Gleich¬
berechtigung. Engel sollen schwarz, Teufel weiß
sein. Südamerika.“ — „Mops Ehepaars springt
auf Ballettänzerin. Frau glaubt, Ballettänzerin
sei Geliebte ihres Gatten. Mops roch nur Schinken¬
semmel in Tasche Tänzerin.“ Hie und da finden
sich in den Notizbüchern Jokais .nur einzelne
Dialoge, Redewendungen, Gedankensplitter, die er
dann in seinen Werken benutzte. Zu den unver-
werteten gehören die folgenden: „Der Kuß ist eine
Quadrille mit gewechselten Paaren.“ — „Wenn Du
ein Geheimnis hast, plaudere neun Zehntel selbst
aus.“ —- „Wenn etwas so dumm ist, daß es in
Worten nicht ausgedrückt werden kann, wird es ge¬
sungen.“

— Eine allerliebste Geschichte erzählen die
„L. N. N.“: Eine junge Witwe klagte eines Tages
ihrer unverheirateten Freundin, daß. ihr dreijäh¬
riges Töchterchen jeden Morgen um fünf Uhr er¬

wache und zu ihr ins Bett klettere, damit sie ihm,
bis es Zeit zum Aufstehen sei, Geschichten erzähle.
„Immer toterer dieselben“, erzählte die junge

-Frau. „Und nun kann ich in letzter Zeit so schwer
einschlafen und finde oft erst gegen Morgen Ruhe;
aber Annchen ist ganz unglücklich, wenn es in sei¬
nem Bett allein bleiben soll, und ich mag das kleine
Schmeichelkätzchen nicht zurückstoßen.“ — „Erzähle
ihr doch Deine eigene Geschichte“, riet die Freundin;
„mache es recht rührend. Das Kind wird einsehen,
wie nötig Dir die Ruhe ist, und wird sich aus Liebe
ganz füll verhalten. So erziehst Du es nebenbei
zur Selbsüosigkeit.“ Der Mutter leuchtete das ein.
Am nächsten Morgen schon wurde der Versuch ge¬
macht. Klein Annchen lauschte aufmerksam. Die
arme Frau, die nicht schlafen konnte und jeden
Morgen in ihrer Ruhe gestört wurde, erregte offen¬
bar ihr tiefstes Mitleid. Immer ernster wurde das
Kinderg esichtchen, immer größer die hellen Augen,
die zuletzt zu schimmern begannen. Als aber die
Mutter dann von einem artigen lieben Kinde er¬
zählte, das aus liebender Rücksicht aus sein Mor¬
genvergnügen verzichtete, holte Klein-Annchen tief
Atem und stieß einen Seufzer unendlicher Befriedi¬
gung aus, wie immer, wenn eine Geschichte schön
geendet hatte. Und dann schlang es sein Ärmchen
um den Hals der Mutter: „Ach, Mammi, erzähl
die Geschichte doch noch einmal!“

— Ein Bild der modernen Schlacht. Eine
lebendige Schilderung von dem Eindruck, den eine
moderne Schlacht macht, entwirft der bekannte ame¬
rikanische Kriegskorrespondent Millard in einem
Artikel, der in „Scribners Magazine“ veröffentlicht
wird: „Die Szene während der schrecklichen Kano-
nade von Wa-seng-goa war typisch für den moder¬
nen Krieg. Wenn man auf die japanischen Linien
blickte, war nichts sichtbar, außer den bräunlich-
grünen Hügelabhängen, die von den dunklerer:
Schatten der Schluchten wie gerippt erschienen. Auf
den niederen Abhängen oder in den kleinen Tälern
lag hie und da ein chinesisches Dorf eingebettet,
dessen gelbe Schlammauern und Strohdächer ein
friedliches. Kontrastbild boten. Wie ein silberner
Spiegel lag der Fluß da, soweit ihn das Auge er¬
blicken konnte. Nirgends in dem von Hügeln be¬
grenzten Bilhe sah man das geringste Zeichen vom
Feinde. Ein betäubender Donner von zweihundert
Geschützen, der durch den Schnellfeuermechanismus
zu einem einheitlichen Geräusch wurde, traf das
Ohr. Aber eindringlicher, fühlbarer als das Ge¬
räusch waren die Schwingungen der Luft, die unter
der Erschütterung wie eine Stimmgabel bebte und
ein heftiges Sausen des Trommelfells verursachte,
dessen Ursache aber weit entfernt zu

• sein schien.
Unterbrochen wurde das Rollen durch das nähere,
schärfere Bersten der Granaten; das heisere Ge-
winsel des Shrapnels gab einen deullich unterschie¬
denen eigenen Ton. Granaten platzten hoch oben

(Nachdruck verboten.)

22] Die WettLerttn.
Originalnovelle von I. Fichtner.

„Erst hören!“
„Nein, erst gewähren!“
„Nun, es wird doch, kein Meuchelmord sein, den

Du von mir forderst?“
„Bewahre! Nicht gar so schrecklich! Aber

schrecklich für Dich gewiß. Also höre: In etwa
drei Wochen ist Papas 50. Geburtstag und gleich¬
zeitig die silberne Hochzeit meiner Eltern. Natür¬
licherweise können wir dies nicht so vorübergehen
lassen und wollen ein kleines Fest veranstalten.
Etwas Poetisches muß nun auch dabei sein, und da
wir uns damit keinen Rat wissen, so komme ich als
Abgesandter des Damenkomitees, um Dich zu er¬

suchen, das Direktorat, respektive das Arrangement
in die Hand zu nehmen! Allgemeiner, heißer
Dank, vielleicht auch ein Lorbeerkranz soll Dein
Lohn sein! Entscheide o Brutus!“ Damit schloß
Baron Otto seine Rede.

„Du bist sehr gütig, aber damit hättest Du
mich verschonen können!“

„Das wußte ich schon, ehe Du daran gedacht
Hast, es mir zu sagen! Da ich aber nicht gesonnen
bin. Dich zu verschonen, so lasse ich Dich nicht eher
aus den Händen, bis Du ja gesagt hast. Also —

Du willst?“
„Das paßt wunderschön zu meinen Studien;

wie soll ich ds vorwärts kommen!“ wehrte Leo.
„Spare Dir doch die Redensarten! Ich glaube

tzar. Du willst gebeten sein? Da bleibt mir nichts
übrig, als das ganze Heer von Cousinen Dir über
den Hals zu schicken!“

„Was fällt Dir ein! Dir ist ja alles zuzu¬
trauen. Sie würden sich schön wundern.“

„Den glänzenden Vogel in einem solchen
Bauer zu finden, aber, trotzdem wäre mehr als eine
toll genug, es mit Dir teilen zu wollen.“

„Du List, weiß Gott, unausstehlich heute!
Schon um Dir den Mund zu stopfen, mutz man Dir
den Willen tun. Was wollt Ihr denn haben und
wann solls denn losgehen?“ fragte Leo nach¬
gebend.

„Jetzt bist Du wenigstens noch menschlich! Ich
werde Dir auch als unserem unerreichbaren Hof¬
poeten einen Orden verschaffen.“

„Und Dir werde ich in dem zu dichtenden
Drama die erste Narrenrolle zuerteilen!“ lachte Leo.

„Jetzt bist Du, wie ich Dich haben will! Und
da man das Eisen — hier muß man aber sagen
Silber — schmieden soll, wenn es heiß ist, so be¬
fehle ich Dir, aus Deinem Olympos gnädigst her¬
abzusteigen, auf meinen Wagen, welcher uns ex¬
wartet!“

„Aber ich bitte Dich —“

„Ja, ich bitte Dich, beeile Dich, so viel als
möglich, lange genug hats gedauert, ehe ich Dich
so weit gebracht. Sie warten auf uns mit dem
Souper, und ohne Dich gehe ich nicht!“

„Das ist ein Gewaltftteich, wie er Dir ähnlich
sieht. Erst schlau angefangen und —“

„Dann mitgegangen!“ lachte der Baron; „mich
sollst Du aber noch richtig kennen lernen!“

„Ich habe für heute genug, da hilft es ein*
mal wirklich nichts“, seufzte Leo und stellte seine
Pfeife in den Winkel, um Toilette zu machen.

„Mache Dich nicht zu sein, sonst komme ich
wieder ganz in den Hintergrund“, neckte Baron
Otto.

„Du bist ja froh, wenn ich Dich Lei Deinen
Cousinen etwas ablöse“, erwiderte Leo, nun auf den
leichten Ton Ottos eingehend, da wirklich kein Ent¬
rinnen mögliche war.

Ein wirklich auch nur mit der geringsten
Eitelkeit behaftetes Menschenkind würde sich ge¬
schmeichelt gefühlt haben von der Aufnahme, die
Leo zwar in jedem, ganz besonders aber in diesem
Kreise zuteil ward. Auch nicht der denkbar feinste
Standesunterschied machte sich in seiner Gegenwart
bemerkbar, vielmehr begegnete man ihm mit einer
Zuvorkommenheit, und Liebenswürdigkeit, die be¬
wies, daß sein Erscheinen und Verweilen nur an¬
genehm sei. Der Herr Baron war dem jungen

Baronm, sonst eine sehr ernste, immer leidende
Dame, hatte stets ein freundliches Lächeln für ihn.
Nur Baronesse Luise war feit einiger Beit ziemlich
reserviert, und da sie sonst eine sehr geistvolle Kon¬
versation zu Wren verstand und zu interessieren
wußte, so berührte dies Zurückziehen Leo peinlich,
und er bemühte sich vergebens, einen Grund dafür
m finden. Um so mehr versuchte er durch ausge¬

suchte Höflichkeit einen etwaigen Verstoß wieder gut
zu machen, und da er sich hrer so zu Hause fühlte,
so nahm dieses Bemühen etwas Herzliches an, das
ohne Bsleidigung gar nicht zurückzuweisen war. Die
ganze Familie war bereits versammelt, auch einige
noch junge, der Familie verwandte Damen an¬

wesend, als er mit Otto eintrat.
„Welchen Lohn bekomme ich für meine ge¬

lungene Expedition?“ rief Otto, Leo vor sich her-
schieüend. „Ich sage Euch, die Katakomben Roms
sind nichts dagegen, gegen diese Irrwege, die mich
dieser Mensch hat machen lassen.“ ,

„Was hat Sie denn eigentlich so verscheucht,
Herr Braun? Wollen Sie uns wirklich die Müh¬
sale des irdischen Lebens allein überwinden lassen?“
fragte lächelnd der Baron, Leo die Hand bietend.

„Sie sind sehr gütig, Herr Baron, es lag keine
besondere Absicht vor,“ entgegnete Leo, die dar¬
gebotene Hand ergreifend.

„Mir hat er weiß gemacht, daß er sich in den
Büchern vergraben will, indes fand ich ihn aber
bei einer weit edleren Beschäftigung; um Deines
Renommees bei den Damen halber will ich aber
davon schweigen,“ erzählte Otto mit geheimnisvoller
Wichtigkeit.“

„Sollten Sie wirklich imstande fein, sich durch
etwas die Gunst der Damen zu verscherzen?“
lächelte die Baronin, als Leo ihr galant die Hand
küßte.

„Das könnte nur unwissentlich geschehen,
gnädige Frau Baronin! Indes — scheint mir —

es ist mir leider schon passiert!“ erwiderte dieser mit
einem schnellen Blick auf Luise, über deren Gesicht
ein Schein her Röte flog, um sofort wieder einer
noch tieferen Blässe zu weichen.

Überhaupt schien Leo, als ob um die Augen
der Baronesse dunkle Schatten lagen, um den Mund
zeigte sich ein fremder Zug, der zu dem jungen,
schönen Gesicht gar nicht paßte; er schien von ge¬
heimem, verborgenem Weh zu erzählen. Die Unter¬
haltung wurde allgemein und animiert und nach
dem Souper begaben sich die jungen Leute in das
Mufikzimmer, anscheinend um zu musizieren, in
Wahrheit aber, um Wer die zu veranstaltende Fest-

Idylls — eines Lustspiels, oder Aufführung leben¬
der Bilder mit Rücksicht auf bestimmte Momente
aus dem Leben der damit zu Feiernden. Nachdem
man lebhaft hin und her gesprochen, wobei es

eigentlich auffallend war, daß Luise sehr wenig teil
daran nahm, versprach Leo, ein Programm zu ent¬
werfen und es in den nächsten Tagen der Gesell¬
schaft vorzulegen.

So schied man für heute und der Wagen des
Herrn Barons führte Leo wieder in seine stille
Klause.

Die Zeit Verging schnell unter den Vor¬
bereitungen und den Proben zu dem Feste, welches
außer dem geplanten Ziel für jeden einzelnen oer

jungen Leute Anregung und Interesse bot, weil
bereits jedem eine Rolle unter Mitwirkung der an¬
deren zuertettt war. Leo hatte ein Poem verfaßt,
welches durch lebende Bilder illustriert werden und
deren Darsteller sich alsdann zu einem Hochzeits¬
reigen, welcher an die Rokokozeit erinnerte, zu¬
sammenfinden sollten. Ein schwungvoller Prolog
sollte das Ganze einleiten. Wer aber sollte diesen
Prolog vortragen? Sämtliche Damen waren in
den Bildern beschäftigt und ein Kostümwechsel ließe
sich so schnell nicht arrangieren.

„Nehmen wir ein hübsches Kind und stellen es
als Amor hin,“ schlug Leo vor.

„Laß mich bloß mit den kleinen piepsenden
Amors in Ruhe! Mo der Vortrag am ausdrucks¬
vollsten sein soll, bleiben sie stecken und da ist der
Effekt des Ganzen vom Anfang an verdorben. Es
muß jemand fein, der die Zuhörer mit sich fort¬
reißt, so daß sie in einer wirklich gehobenen, er¬

wartungsvollen Stimmung das Folgende auf¬
nehmen,“ erklärte Otto kategorisch.

„Zudem gehört auch wirklich Verständnis dazu>
um denProlog wirkungsvoll vorzutragen,“ fügte die
kleine, blonde Komteß Irma hinzu.

„Sie haben sehr recht, meine Gnädige, viel¬
leicht erbarmt -sich doch noch- einer der Herren ober
Damen über die Hauptsache, zudem ist es Zeit,
denn das 'Gedicht ist nicht leicht zu lernen; schließ¬
lich können wir eher ein Bild' weglassen,“ er¬

widerte Leo.
„Das Programm bleibt wie es ist! Übrigens,

was streiten wir uns unnötig hemm? Wenn es
ein Herr fein kann, so nehmen wir doch den Dichter
selbst! Du brauchst nicht erst zu lernen und Ver¬
ständnis dafür zu suchen, Zudem patzt Dein Ge¬
sicht und Deine blonde Mähne ausgezeichnet zur

Darstellung irgendwelcher Gottheit; Habe ich nicht
recht?“ ruft Baron Otto, tm Kreise umherblickend.

(Fortsetzung folgt.)-



m der Lust und Un^rNeKn einen Hellblauen
Rauchring, als wenn ein zerstörender Geist eine un¬

sichtbare Zigarre geraucht hätte. Andere, die
näher der Erde waren, verbreiteten durchdringende
Dämpfe mit ihrem Schwarm von Geschossen:
wieder andere prallten vom Boden ab und warfen
durch ihre Explosion eine Wolke von Steinen und
Staub auf. Aber immer noch kein Feind. Granaten
platzten zu Tausenden, Soldaten wurden zu Hun¬
derten von ihnen getötet, aber woher kamen sie?
In dieser Schlacht wandten die Japaner ausschließ¬
lich die indirekte Methode des Feuerns in hohem
Winkel aus den hinter einer Bodenerhebung gedeckt
aufgestellten Geschützen an. So standen die Russen
bei Wa-feng-goa stundenlang unter einem schreck¬
lichen Artilleriefeuer, ohne auch nur einmal eine
japanische Kanone zu erblicken.“

— Berlin, 13. Oktober. Im Hundekehlen-See
ertränkt hat sich das 22jährige Fräulein S., die
Tochter eines Rittergutsbesitzers aus Kiel. Die
junge Dame hatte im letzten Sommer im Seebade
einen Herrn E. kennen gelernt und sich mit ihm
heimlich verlobt. Als sie nun von Kiel aüL einer
verwandten Familie in Steglitz einen Besuch machte,
erhielt sie unterwegs Kenntnis davon, daß ihr
„Bräutigam“ verheiratet sei. Nach einer heftigen
Aussprache mit dem Liebhaber fuhr sie nach dem
Grunewald heraus und nahm sich dort das Leben.

—Hamburg, 13. Oktober. Von den seit den
letzten schw eren Stürmen vermißten Finken¬
wärder Fischerkuttern ist ein weiterer in Hamburg
angekommen. Von den nunmehr noch fehlenden
drei Kuttern ist einer in der Elbmündung ge¬
kentert. Der Cuxhavener Staatsdampfer Neuwerk
fand gestern seine beiden Masten und Segel. Er
hat dieselben nach Cuxhaven gebracht.

— Hamburg, 13. Oktober. Der in der letzten
Nacht im hiesigen Hafen eingetroffene Kohlen¬
dampfer Prinz Wilhelm brachte die aus
14 Mann bestehende Besatzung des Emdener
Heringsloggers Sirius mit. Prinz Wilhelm
hat den Sirius in der Nordsee überrannt. Der
Heringslogger sank so schnell, daß es nur gelang,
die Mannschaft zu retten.

— über die Ermordung des Armenrates Si-
kora in Wien durch das Ehepaar Klein wird
weiter gemeldet: Dienstagabend wurde durch den
Gerichtsarzt festgestellt, daß der Mord durch Er¬
würgen geschah. Der Mörder fand in Sikoras
Kleidertaschen seine Wohnungs- und Kassenschlüssel.
Frau Klein ging noch am Abend des Mordes in Si¬
koras Haus, wo sie von.'früheren Besuchen her als
angebliche Cousine Sikoras bekannt war. Sie
öffnete die Wohnung und raubte dort Bargeld,
Wertpapiere, Sparkassenbücher und Lose und ent¬
fernte sich unbehindert. Der Wert des Raubes ist
noch nicht bekannt. Franziska Klein geb. Braun
ist eine. gerichtsbekannte Gaunerin und wiederholt
abgestraft. Sie lebte von Erpressung an Männern
mit) sollte noch in letzter Zeit eine Abfindung von
einem ungarischen Kavallerieoffizier erhalten. Man
weiß noch nicht, wohin das Ehepaar sich gewendet
hat.

S>mdel»«achrich1r«.
Warenmarkt.

Bromberg, 14. Oktober. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 150—164 M., blauspitziger unter Notiz.
- Roggen, je nach Qualität 116—127 M., nasser unter

Notiz. — Gerste nach Qualität 120-183 M., Branware
135—142 M., feinste über Notiz, — Erbsen: Futterware
133-143 M.. Kochware ohne Handel. — Hafer 120—132 M.

Danzig,113. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 777 Gr. 166 M., bunt 756 Gr.
166 M., 772 Gr. 166,50 M., hellbnnt 783 Gr. 167 M.,
leicht bezogen 772 Gr. 160 M., hochbunt 783 Gr. 168 M.,
fein hochbunt glasig 774 Gr. 168 M., fein weiß 804 Gr.
170 M., rot 753 Gr. 163 M., 766 Gr- 164,50 M., 788
Gr. 165 M., brandig 777 Gr. 162 M-, russischer zum
Transit bunt besetzt — M. per Tonne. — Roggen unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 762 Gr. 124 M., 753
Gr. 125,50 M., 750 Gr. 126 M , 744 Gr. 126,50 M., 720
Gr. 127,50 M„ russischer zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 680 Gr. 133 M., 680 Gr. 137 M.,
Chevalier- 720 Gr. 149M.. russische zum Transit — M.
per Tonne. I— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländi¬
scher 128 M., russischer zum Transit —M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 10 Gr. Reaumnr. —

Wind: SW.
Königsberg, 13. Oktober. Weizen unverändert, in¬

ländischer hochbunter 792 Gr. 167, 775 Gr. u. 797 Gr. 166
M., bunter 74U Gr. bis 752 Gr. 163, 735 Gr. 162 M.,
roter 786 Gr. 165 M. — Roggen unverändert, inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu regu¬
lieren, 723 Gr. bis 738 Gr. 128.50, 726 Gr. bis 750 Gr.
128, 738 Gr. besetzt 126 M., russischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V? M, per Tonne
zu regulieren, — M. — Gerste kleine 120 M. - Hafer
Niedriger, inländischer 124,126, 126,50, 127, 128, fein 130,
131, fein dick 132, 133 M. — Erbsen flau, weiße 127 M. —

Wicken niedriger, 115, 118, 120 M. — Wetter; Rege». —

Wind: NW. — Thermometer: 4- 13 Gr. Reaumnr.
Magdeburg, 13.Oktober. (Zuckerbericht.) Kocnzncker

88 Prozent ohne Sack 10,45—10,55. Nachprodukte 75Pro¬
zent ohne Sack 8,60—8,80. Stimmung; Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemischte Raffinade mit Sack —. Gemischte
Melis mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 21,75 Gd.. 21,85 Pr., bez., per
November 21,70 Gd., 21,75 Br.. —bez., per Dezember
21,75 Gd.. 21,80 Br„ —bez., per Januar-März 22.00
Gd., 22,05 Br.. 22,02*/« bez.. p. Mai 22,30 Gd.. 22,35 Br..
22,32* 2 bez. — Ruhig.

Hamburg, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Mizen
still, Holstein, n. mecklenb. 173—176, Hard Winter fiv. 2

Oktober-Abladung —.
— Roggen still, füh'Uü. still,

9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladung 101,00, holsteinischer und
mecklenb. 141—144. — Mais ruhig, Amerik. mixed Oktbr.-
Ablad. 99,00. - Hafer still. — Gerste still. — Rnböl
ruhig, loko 46,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Oktbr. 27% Gd.. —Br., per Oktbr.-Novbr. 27% Gd.,
—Br., per Novbr.-Dezbr. 27% Gd., — — Br., der

Dezember-Januar 27% Gd.. —,— Br. — Kaffee behauptet,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loko

•6,30. — Wetter: Schön.
Köln, 13. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
48,50, per Mai 48,00.

— Wetter • Heiter.
Pest, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko

stetig, per Oktober 10,19 Gd., 10,20 Br., per Avril
10,61 Gd.. 10,62 Br. — Roggen per Oktober 7,67 Gd.,
7,68 Br., do. per April 8,07 Gd., 8,(8 Br. - Hafer per
Oktober 6,90 Gd., 6,91 Br., per April 7,33 Gd., 7,34 Br.
- Mais per Ott. 7,30 Gd., Br., per Mai 7,42 Gd.,
7,43 Br. — Raps per Angnst 11,40 Gd.. 11,50 Br. -

Wetter: Kühl, bewölkt.
Pari«, 13. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per Oktober 23,50, per November 23,75,

per Nov.-Februar 24,05, per Januar-April 24,65. —

Roggen ruhig, per Oktober 16,00, per Januar-April'
16.90, — Mehl behauptet, per Oktober 30,65, per November
30.90, per Nov.-Februar 31,40, per Januar-April 32,00.
— Rnböl ruhig, per Oktober 48,00, per November 47,75,
per Novbr,-Dezember 48,00, per Januar-April 48,25. —

Spiritus flau, per Oktober 44,00, per November 42,25,
per Januar - April 41,75, per Mai - August 41,25. —

Wetter: Schön.
New-Bork, den 12. Oktober. (Warenbericht.) Baum-

wollenpreis in New-York 10,55, do. für Lieferung per De¬
zember 10,15, do. für Lieferung per Februar 10,24. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 10%. — ^Petroleum Stand,
white in New-?)ork 7,95, do. do. in Philadelphia 7,90,
do. Nefimd (in Cafes) 10,65, Credit Balances at Oil' City
1,56, Schmalz Western Steam 7,80, do. Rohe n. Brothers
8,10, - Mais per Oktober do. per Dezbr. 56'/«.
do. per Mai 52. Roter Wittterweizen loko 116%. Welzen
per Oktober —, do. per Dezember 114%, do. per Mai

112%, do. per Juli Getreidestacht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Ria Nr. 7 8%, do. Nr. 7 per No¬
vember 6,65, do. do. per Januar 6,80. — Mehl Svrmg
Wheat clearS 4,00, — Zucker 3%. — Zinn 28,00—88,50.
Kupfer 13,00—13,25. — Speck short klear 8,25—8,50. —,
Porr per Jannar 12,42%.

New-'Zork, 13. Oktober.
Weizen per Dezember 1 D. 14% C.

* „ per Mai 1 D. 11% C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Oktober. Der Mangel jeder Anregung

von außerhalb machte sich an der heutigen Börse in hohem
Maße fühlbar, denn auf Men Gebieten herrschte eine
scharf ausgeprägte Geschäftsunlust, so daß für viele der

hauptsächlichsten Effekten zu der üblichen Zeit eine erste
Noüz nicht festgesetzt werden konnte. Es trat auch tnt

weiteren Verlaufe des Verkehrs nichts hinzu, was die

Unternehmungslust hätte heben können. Tägliches ^Geld
war leichter.

Von den österreichischen Arbitragewerten bewegten
sich Kreditaktien zwischen 209,60 und 210,10; Franzosen
wurden überhaupt nicht notiert; Lombarden kaum verän¬
dert ; Länderbank wurden im freien Verkehr zu 115,50 bez.
gehandelt. Ä ,

Kurse tm freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 209,90—10,10 bez. Fran¬
zosen 138,80 bez. Lombarden 17,60 bez. Spanier 87,30 bez.
Türkenlose 127,75-8,25 bez. Türken (Unistz.) 84,40—60 bez.
Bnenos-AireS —,— bez. DiSkonto-Kommandit 191,40 bis
50 bez. Darmstädter Bank 141,00 bez. Nationalbank für
Deutschland 123,10—25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
160,20 bez. Deutsche Bank 228,10 bez. Dresdner Bank
152,50—60 bez. Russische Bank — — bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 142,75 bez. Wiener Bankverein 141,00
bez. Transvaal — — bez. Baltimore-Ohio 93—3,25 bez.
Canada- Pacific 132,90-3 bez. Luxemburger Prince Henry
108,40—30- -75 bez. Große Berliner Straßenbahn 185,10
bis 60 bez. Hamburg-Amerika Paket 115,75 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 104,40 bez. Hansa Dampfschiff —bez.

Dynamit-Trust 183,40-60-50 bez. 3prozent. RelchSanleihr
89,50 bez. Meridional 143,50 bez. Mittelmeer —bez.
4%vroz. Chinesen bez. 5proz. Argentinier 96,70 bez.
Lübeck-Bi'ichen 179,90—60 bez. Oesterr. Länderbank 115,50
bez. — Tendenz: Ruhig. _ ,

'

Frankfurt a. M., 13. Oktober. (Effekten-Sozietäü)
Oesterr. Kreditaktien 210,00, Berliner Handelsgesellschaft

, Darmstädter Bank —, , Deutsche Bank
Diskonto-Kommandit 191,60, Schaaffhausenscher Bankverein
142,85, Gelsenkirchen 229,75, Harpener —, Schuckert
120,40. — Still. 1

Nachbörse. Baltimore and Ohio 93,30, Siemens
U ‘

Oktober. Einh. 4proz. Not.-Rte. M./N-
per Arr 99,85, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.00, Ungar. 4proz. Goldrente 119,20, Ungar. 4proz. Rte.
Kr.- W. 97,95, Türk. Lose p. M. d. M. 132,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 421,00,
Oesterr. Staatsb. P. ult. 648,00, Südbahn-Gesellschaft
87.00, Wiener Bankverein 549,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 668,00, Kreditbank Ung. allg. 779,00, Länderbank
Oesterr. 454,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 478,50, Dtsche. Reichsbkn. P. ult. 117,53.

^Par'is, 13. Oktober. Französische Rente 98,05, Ita¬
liener 103,80, Portugiesen 1. S. 64,30, Spanier äußere
Anleihe 87,30, 41proz. türk. Anleihe M. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk, nnsiic. Anleihe 86,37%, Türkische
Los: 127,25, Ottomanbank 590,00, Rio Tinto 1456, Suez-
kanalaktien 4215, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 94,40, Russische Anleihe von 1904 —,

«radf-rd, 13. Oktober. Wolle sehr fest, Merinos
lebhafter, Exportgarne unverändert, Stoffe lebhafter.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 26. Septbr. 1904.
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419
Mk.

2619
Mk.

14,80
16,00
15.00

13,20

13.00

8P0
5.80
5.40

10.80
10.00

9.40
7,20
8,80 8,80
8,60| 8,60

14,60
15.80
14.80

13,00

12.80

840
5.80
5.40

10.80
10,00

9.40
7,20

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupel 1

»» „ 2

„ „ 3
,, ;; ^' I si
' “ I ®

„ „Srob
Gerstengrütze N.l

;; 2
ß

Gerstenkochmehll
;; 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

419
Mk.

26|9
Mk.

5,60
3.50 li

12,00
11,00
10,00 H

9.50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
8.00

5.80
3.50

12,00
11,00

0,00
9.50
9.30
9.30
9.80
9.30
9.00
8.00

5,80
16.50
15.50

2 15,00

5,80
16,56
15,50
15,00

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund-1
stück liegt in 1

Wird ver¬

kauft am

Größe de»
Grund stck.
(Hektar)

Grund¬
steuer«

rein«
ertrag

Gebäud««
steil««

Nutzung^
wert :

Regierur

Schnhmachermeister R. Gaczerzewicz, Ehl.
Landwirt Julius Frieske, Ehl.
Büdner Andreas Waszak, Ehl.
Floßmeifter Paul Buchholz
Floßmeister Paul Buchholz
Arbeiter Ludwig Krüger
Zimmermeister Johann Jozwiak
Grundbesitzer W. Koszalski

rgsb ezrr

Bromberg
Exin

Jnowrazlaw
Bromberg
Bromberg
Bromberg

- Gnesen
Mogilno

k Bromb i

Mittelstr. 29
Choyna

Kl.-Opok
Prinzenstr. 7

Prinzenstr. 24
Netzort

Schwarzenau
Palendziedolne

ir fl.

29. Oktbr. 10.
7. Novbr. 10.

27. Oktbr. 10.
8. Novbr. 10.
8. Nov. 10%.

12. Novbr. 10.
15. Novbr. 10.

3. Novbr. 9.

0,0496
2,8800

20,2000
0,2710
0,1050
0,5620
0,5010
0,3420

25,68
390,33

6,58
3,12
2,82

256
14«
m

5608
262t

14

Aufgebot.
Der Besitzer August Wruck in

Wittkau, vertreten durch den
Rechtsanwalt Utz inPr. Fried-
land, hat dasAufgebot zumZwecke
der Ausschließung der Gläubiger
der nachstehenden im Grundbuche
des dem Antragsteller gehörigen
Grundstücks Grunau Blatt 123 ein¬
getragenen Hypotheken

Nr. 3: 100 Taler Rcstkaufgelder
mit 5 Prozent verzinslich,
eingetragen auf Grund des
Vertrages vom. 21. März 1866
für die Fleischermeister Lewin
und Friedericke geb. Hei-
maim-Löwentharfcfjen Ehe¬
leute in Grunau.

Nr. 5:100 Taler Nestkaufgelder,
fällig am 1. Mai 1866 auf
Grund des Vertrages vom 21.
März 1866 eingetragen für
die Gastwirt Heimann und
Dorothea geb. Falk-Löwen-
thal'schen Eheleute in Gru¬
nau beantragt.

Die Rechtsnachfolger der Gläu¬
biger werden aufgefordert, späte¬
stens in dem auf

den 12. Januar 1905,
Dorrn. 11 Uhr

(tior dem unterzeichneten Gerichte
Zimmer Nr. 11 anberaumten Auf¬
gebotstermine ihre Rechte anzu¬
melden, wiedrigenfalls ihre Aus
schließung mit den Rechten erfol
gen wird. (240

Flatotv, den 10. Oktober 1904.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Vom 1. November 1904 bis 31.

Oktober 1905 soll die Liefern«
von Kartoffeln, Milch un

übrigen Viktnalien für das
1. Bataillon PommerschenFüsilier-
RegtS. Nr. 34 vergeben werden.
Die jährliche Menge der zu lie¬
fernden Gegenstände fotote die
Die jährliche Menge der zu lie-

leaenftänbe fotote die
sonstigen Lieferungsbedingungen
können in der Küche des Bataillons
eingesehen werden. (23

Bewerber wollen ihre Angebote
bis zum 21. Oktober 1904,
vormittags 11% Uhr, der Kü-
chen-Verwaltung versiegelt mit
der Aufschrift: „Angebot auf Lie¬
ferung von VerpflegungS-Gegen-
ständen“ einreichen. Produzenten
werden bevorzugt.

Küchenverwaltung
deS I. Bataillons Pomm.

Füsilier-RegtS. Nr. 34.

Verdingung.
Für die Zeit vom 1. November

1904 bis 31. Oktober 1905 soll
die Lieferung von Kartoffeln,
Milch, Gemüse u. Material-
Waren für die unterzeichnete Küche
vergeben werden. Angaben über
die Höhe des jährlichen Bedarfs
und die sonstigen Lieferungsbedin¬
gungen sind in der Küche — Ka¬
verne Rinkau — zur Einsicht
ausgelegt. (23

Versiegelte Angebote mit derAuf-
schrift „Angebot auf Lieferung von
Verpflegungsgegenständen“ sind
bis zum 20. Oktober 1904,
vorm. 12 Uhr, an die Küchen¬
verwaltung einzusenden. Im An,
gebot muß angegeben sein, daß die
Bedingungen eingesehen sind, und
daß Bewerber sich ihnen in allen
Punkten unterwirft. Produzenten
werden bevorzugt.

Küchenverwaltung
deS II. Bataillons Pomm.

Füsilier-Regts. Nr. 34.

Verdingung.
Vom 1. November 1904 bis

zum 31. Oktober 1905 soll die
Lieferung an Kartoffeln,
Viktnalien rc. für die Menage-
Küche des unterzeichneten Regi¬
ments anderweit an den Mindest,
fordernden vergeben werden.

Die jährlichen Mengen der zu
liefernden Viktnalien rc., sowie die
sonstigen Lieferungsbedingungen
können im Gesch.-Zim. fl des
Regiments eingesehen werden.

Bewerber wollen ihre Angebote
bis znm 20. Oktober d. IS.,
mittags 12 Uhr der Küchen¬
verwaltung versiegelt mit der
Aufschrift „Angebot auf Menage¬
lieferung“ einsenden. (73

Produzenten werden bevorzugt.
Gren.-Reg. z. Vferde Frhr.

v. Derffl. (Nm.) Nr. 3.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde-

fteuern, Schulgeld usw. für das
laufende Rechnungs - Vierteljahr
(Oktober bis einschließlich Dezem¬
ber 1904), sowie die Hunde¬
steuer und Feuer-SoeietätS-
Beitrag für das 2. Rechnungs-
w**» w«d°»

in der Zeit vom 15. Oktober bis
zum Fälligkeitstermin — 16. No¬
vember 1904 — durch die städti¬
schen Gelderheber gegen vorschrifts¬
mäßige Kaffenqmttung von den

Bi« ««ch Albert-
steahe? «ment«.
Karlipp, Mitigl. «itbhriflent

im Grenadier-Regt. zu Pferde.

ZuHachM- v«h Seltne«-
leitSfrifreeiÄM
A. Edei,Friseuriti. Schleinitzstr.25.

Habe vom 1. Oktober d. IS.

fitttOtüatiett«, Waschen
«itb Färbe« der Handschuhe
v. Frl-Ih.!witehett übernommen.
F. Jendrzynska, Mauerstr. 4. pt.

aber nicht verpflichtet,
Zahlung an die Gelderheber zu
leisten; sie können auch nach
wie vor an Kassenstelle zahlen.

Nach dem 16. November er. tritt
kostenpflichtige Mahnung ein.

Bromberg, den 10. Oktbr. 1904.
Der Magistrat,

Steuer- Verwaltung.
Wolff.

Bekanntmachung.
Bei der Stadtfparkaffe in

Bromberg (Friedrichsplatz Nr. 13,
Fernfprechanschlust 441) be¬
trägt der Zinsfuß für Lombavd-
darlehne gegen Verpfändung

von Wertpapieren - . 4 %,
von Hypotheken. . . 4*/4 %.

Kuratorium d. Stadtsparkaffe
Jeschke. (279

Bekanntmachung.
Zur Vergebung des für die Zeit

vom 1. November 1904 bis Ende
Juli 1905 erforderlichen
Kartoffelbedarfs (ca-90 000 kg)
ist auf Dienstag, d.IS.Oktober
1904, vormittags 11 Uhr, Ter¬
min anberaumt. (106

Offerten mit der Aufschrift:
„Angebote auf Kartoffellieferung“
sind versiegelt und Portofrei ein¬
zusenden.

Die Sorte der zu liefernden Kar
toffeln ist genau zu bezeichnen.

Die Bedingungen liegen zur Ein,
sicht bereit, können auch gegen Ein¬
sendung von 50 Pf. in Briefmarken
bezogen werden.

Croue a. Br., d. 6Oktbr.lA)4.
Kgl. Strafanstalts-Direktion.

jjfger übern. dieTranSlocierung

ca.50Mr^ Dff.lfB.U.t. Ä
für

S.Blumentb al) Friedrichstr.10/11.

Fahrräder,
gebr., tadell. i. Ordnung gebr., bUL

Brich Krähn,
Kaiferstrahe 6. (21

»ultien
Sonnabend, d. 15. Oktober,

vormittags 10 Uhr, werde ich
neue Weckeruhren, Schlafröcke,
Küchenspinde, Sofas. Tische,

lÄ'ÄHÄ; itratzen, Teppich, Rauchservier-,
”

Troubadour (Musikwerk), Säu¬
len, Nipptisch. Kleidungsstücke.
Kinderwagen, 3 gute Nähma¬
schinen, Leierkasten, Bilder n.

v. 6. versteigern. (24
k , Chrzamowaki, Auktionator.

Achtn»-! Achtnns!
Bracks sitami«i ScllgeschE

befindet sich nicht mehr an der Ecke, sondern nur

27. Lviedrichstv. 27 .

SchnhwareBbaus Fortina.
Empfehlen als sehr preiswert:

I Herren-Schnürschuhe, genagelt . . . v.3,00Mk. an

I Herren-Zugstiefel, genagelt . . . • ^ an

I Herreu-Schnürstiefel, genagelt . . . v. 4,00 Mk. an

I Damen-Knopf-u.Schnürschuhe, genag. v. 3,25 Mk. an

Feine u. feinste Schuhwaee«
[rote bekannt sehr haltbar und enorm billig.

,
B. Brock & Cie.,

Iselml’iuar.iit’rtu. ftvtuna,1 “

27. Friedrichstraße 27. (162 1
»früher Hirsch

ki« Lehrling verlaust.
Fritz, Bäckermstr., Kornmrkt.il.

Arbeiter “MHZ
ste llt ein Victoria-Mühle.

Lliiisbursteil «erlangt
Berliner Vlätterei, Danzigerstr.29.

Ein. Laufburschen
sucht Pani Botz.

Schueiderei. Gew. Zuarbeiterin
u. 1 Lehrfrl. vl. Danzigerst 117,1 r.

Wirtin,Köchin. Mädchen für alles
sof. ges. Clara Kubale, Stellenvex-
mittlerin. Bahndofstraße 7. Empf.
ält.Köchin.Kinderfrau ebendaselbst.
Wirt., Köch.. Mädch.jed.Art erh.v.

sogl.gut.St. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnbofstr. 5.

Stubenmädchen, Mädchen für alles
v.außerh. m. gut.Zgn. sogl.z.hab.n.

Mittelfir. 55, Wohnungen
: Zimmern nebst allem Znbeh,

sofort zu vermieten. (135

3 Zittn^Küche'.
Speisekammer,Gaskocher, Entree u.

reichl. Zubeh., v. sofort zu beziehen.

Neubau Wiiidniühlenstr. 4d
sind Wohnungen v. 2 u. 3 Zim.
it. Küche von sofort zu vermieten.

Villa Berlinerstr. 5a. Die v.
lernt Leutn. v. Borcke bew.
whnung, od. d. ganze Parterre,

v. 1. Januar nebst Pferdestall u.

Wagenrem., a-Wunsch schon früher.
Frau Heise, part., Garteneingang.

S5äS
Gart.rc.z.v.Näh.ElisLbethstr.31,p.l.

Mk. 20 — Nebenverdienst
täglich für jeden leicht u. anständig.
Anfragen an Jndnstriewerke
in Rostbach L. 106, Pfalz.

Acht. SUcmpttcrsefeUcn
sofort verlangt Luiseustraste 10.

Hehenverdienst -----

tagt, bis 10 M. können sich fitrmt
v. lernen aller Stande an all. Ort. ver-

Unteraehiner
mit ungefähr 30 Leuten -WM
z. Rübengraben bei hohem Akkord

sucht von sofort

Umerski, Kromlierg,
Bahnhofstraße 68. (3680

Aelteres geb. ev. Fräulein od.
Witwe zur Führung d. Haushalts
bei eilig. Herrn in kl. Stadt ge¬
sucht. Off. mit Photogr. unter
F. 821 o d. GeschäftSst. d. Ztg.

qVHhthptt zum Düteukleben
MMN können sich melden

Dütenfabrik Wilhelmstr. 11, Hof r.

1 sauberes Dienstniibchen
sucht znm sofortigen Antritt (12

C. Siebert, Danzigerstr. 3.

Wilhelme. 80,»
Badez.n.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Veranda u. vielNebengel.,
z.vm,Näh.HoßKont..8-12u.2-7Uhr.

Jrafs«^“4eriiii lÄ.' Poftamt S.

in jüngerer Schreiber
wird verlangt. (24

Rechtsanwalt Friedländer.

Tüchtiger Installateur
für Hausinstallation per sofort ges.
18) Gasanstalt Rakel.

Junge Töpfer,
welche etwas Setzen können be¬
vorzugt, werden nach auswärts

Für meine Likörfabrik n. Kolo¬
nialwaren en gros u. en detail
suche per sofort resp. 1. November

eine« jungen Mann.
E. Hermann,9teuett&ttrg$ÖDr.

Sonnabend und Feiertage streng
geschloffen. (18

5 tüchtige Schuhmacher,
nur bessere Arbeiter, stellt sof. ein
Erste Berlin-Schnell-Besohlanstait
Znh.EmlIHüller, Ldrh.,Posnst 27.

Zwei Lausmädchen
u. eine AndraHterin sucht p. sof.

Jul. Ross, Danzigerstr.163.
Gin jung. Mädchen für den

Vorm, gesucht Burgstr. 29.

saubere Aufwartefrau für
w den ganzen Tag sof. gesucht.
22) F. Öabriel, Kasernenstr. la.

Saub.Aufwärt.f ein.Std.d Vor.
u.Nchm.ges.Albertstr.7,Gartenh.I,l.

gesucht. Offerten uns. A. K. 967
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

mmZiegeldecker
von sofort für auswärts gesucht,

Reinhard Werner & Comp.
Bedachungtzgesch. Vexkaufsbureau.

BahnHyfstraste 14. (22

Aushilfe verlangt. (U
Daniel Lichtensteln,

Eisenhandlung.

Arbeite! DaniefLiehtenst«

Schlofferlehrlingi
stellt sofort ein (3479-
C.LttnebergNachfM.Siekierski

Wilhelmstraße 11.

Gin Lehrling verlangt.
Bau- und Möbeltischlerei,'

3599) Schröttersdorf Nr. 7.

“WohEDes-ABzelgcB

Alleinsteh. Frau sucht Stube
und Küche zu mieten. Off. an

die Geschäftsst. d. Z. uut. P. T. 5.

»leine Werkstatt gesucht.
Off, an d. Gschst. d. Z. unter W. 8.

2$. Mahnung m. Hattet u.
Gaskochgel. Prinzenstr. 8E.

Kleine Wahnungen z.uem.
Posenerftraste 35. Nathan.

1 kl. Hofwohnung p. sofort
zu vermieten Friedrichsplatz 21.

2 Lehrlinge•
Gchloffermstr-Osliai' Misch,

8570) Danzigerftraße 36.

Anen kräktig. Lausburschen
oder Hausdiener (auch d. Miets¬
frau) verlangt (24

Kantine Karlsdorf.

Zu mieten gesucht (4

Hferdesttrll
mit Platz, für Wagen für 1 oder
mehrere Pferde sogleich od. später.
Offerten mit Aagabe der Größe,
Mietspreis u s. w. u- J. F. 5796
an Rudolf Müsse, Berlin SW.

L Ammer, Küche, Zubehör
sofort ob. l. Nov. billig zu beim.

22) Gabriel, Kaseruenstraste.
Eine Werkst., Rem., Lager¬

raum. sof.z.vm.ElisabeMr.^llIr.

Sch. möbl. Zimm. m. sep.Eing.
sogl.bill.z.vm. Moltkestr.21,lllr.

Mehrere möbl. Zimmer sof.
zu verm. Thornerftr.61, II.Et.r.

lod.2gutmöbl gr.Zim.m.Entr.
zu verm. Neue Pfarrstr.2, l.EK

Möbl. Zimmer ÖÄ
3624) Heyneftraste 37, Part.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Ninkauerstraste 8,H.

Gut möbl. Zimmer zu verm.^
a. W. Pens. Schleinitzstr. 12» hochp.

Kl. möbl. Zimmer mit a. ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. 12.

Zwei gut möbl. Zimmer
sof. z. verm. Eltsabethstr.31,2Tr.lt.

1 frdl. möbl. Zim. bill. z. verm.
Wollmarkt 1, Ulks-, EckeFriedrstr,

Möbl. Zimmer m. sep.Eing.
bll.z.vm. H.Lrau8e,Luisenst.28a.I.

2 möbl. Zim. Friedrichstr. 44
u. Grünstr.10,11 vis-Ä-vieHot.Ad^

Gin möbt. Zimmer
sofort zu verm. Berlinerstr. 8(K

Ueniio«.
2 Schüler oder Schülerin, mos.,
finden liebevolle Aufnahme unt.
Beaufsichtig, der Schularbeiten
bei Siegfried Salomon,
17) Wollmarkt 1.



\

Mach beendetem Umbau und vollständiger Renovierung
erfolgt morgen Sonnabend, den 15. Oktober, morgens 8 Dir, die

Wiedereröffnung
meines Geschäfts. -jMein Lager ist in allen Abteilungen gut assortiert und werde ich
nach wie

gpF“* zu sehr billigen Preisen
die bekannt guten eingeführten Qualitäten verkaufen.

Um einen grösseren Kundenkreis wieder für mein Unternehmen zu interessieren,

gebe ich diese Woche vom 15 bis Oktober
_ -

,
für 1 Mark 1 hübsche Brosche

D8IITI Einkauf „ 2„ 3 Rollen Raschinengarn
—

„ 3 „ 1 Paar gute Trfkothandschuhe
gratis „ 5 „ 1 hübsche Tändelschürze

„ 10 „ 1 Paar Glacehandschuhe

Ausserdem erhalten die 3 ersten Kunden morgen Sonnabend gratis
1. Kunde r 3 elegante Bamenhemden
S. : 1 hübschen Regenschirm
3. 99 : 1 eleganten IJnterrock.

Central-Kaufhaus
J. Hirschfeld BruckensFriedrichsplatz 19

AnervetehborW Kaffees,
193) MsM 1 A m LS f1

seit ich nanaüc 3fach Patentierte Kaffee - Rüst - Maschine „Ideal Rapid“ mit 2 Exbansioreu.
bie Elektromotor rc. in Gebrauch habe. Täglich im Betriebe.

Dauer einer Rostung ca. 10 Utinuten.

Rudolf Schulz, Kaffee - Röfterei im Großbetriebe.
Bromberg, Wallstraße Nr. 20. — Telephon Nr. 617. — Vromberg, Wallstraße Nr. 20.

^ Ihre Vermählung beehren sich, anzuzeigen |j
S Eugen Müller, Generalkommiasions-Präsident tj
1 und Frau Marie geb, Carus. |

Frankfurt a. 0. Oktober 1904. Bromberg.

Danksagung.
Für alle Beweise herz- 1

3 licher Teilnahme bei dem 1
9 Hinscheiden meines lieben 1
■ Mannes, unseres teuren 9
jj Vaters, insbesondere Herrn 9
9 Pfarrer Lehmann für seine 9
9 trostreichen Worte am 9
9 Grabe, sagen wir unseern 9

■ aiifrilhtizsten Dank.
9 Die trauernden Zinterbliebenen 9

| M# Junge nebst Kindern, (

Danksagung.
Für alle Beweise herz- 9

I licher Teilnahme bei dem ■
9 Hinscheiden unseres lieben 9
9 Mannes und Vaters sagen 9
■ wir unsern (18 9

I tiefgefnkltejien Dank. I
9 FrauLmmaHauersberger I

und Sohn.

I Danksagung.
B Für die vielen Beweise B
■ herzlicher Teilnahme bei ■
9 dem Hinscheiden unseres 9
■ lieben Sohnes, sowie für 9
9 die reichen Blumenspenden 9
■ sagen allen Freunden und 9
9 Bekannten unsern (24 9
I innigsten Dank I

Max Machowicz
und Familie.

WBBtBBBBBBBBm
Unterricht

ia frz., engl. Konvers. (Ausl.).
Litt.,Kunstgesch., Schulf. Vorder. f.
Sem. u. Einj.-Gx. A.Rosenkranz,
gkpr.Schulvorst^ Mittelstr.17. III.

„Sascha66

hast Du beid. Br. erb. ? Hole gleich
Br. unt. alt. Chiff.fX.) Jun.Gruß.

Höhne
Mä-lheOlllc
Slhle«senau,khauWr.M

nahe der LÄlense.
Das Winterhalbjahr beginnt

am 13. Oktober. Anmeldungen
neuer Schülerinnen nehme ich
täglich v. 11—1 Uhr vorm, im neu¬
erbauten Schulbause entgegen.

L. Lohmeyer,
3274) Schulvorsteherin.

Staatl. conccss,

J (früher Major Geislersche) j
piVVorMUnngs-Anstalt
IVorbereit. f.d.Einj.-Freiw.A
^Prüfung. — Pension. — Be-f
■währte Lehrkräfte. — Ausl
I Wunsch Prospekt.— BeginnstdesWinterkursus 11. Okt. er.“

— Anmeld, jederzeit.
iBromberg, Talstrasse 17c.|

Weitere Anmeldungen zu meinen

gerbMsttipfeeln
nehme entgegen.

Kalletmeistkr L. Willig,
Schleinitzstraße 1. (Id7

OAfiyeo erteilt Privatstunden
gegen mäßiges Honorar.

Auch Erwachsenen abends. Off.
u. 99 P. an die Geschäfrsst. d.Z.

toffiAhcLm-«n^
J. Schmechel. Wohne

jetzt Buchholzstr. 20,1.

! znm Mal Neu!

; Wiener Schrammel-Quintett
, Keil •

ab Oktober er. in ^eu I (

§ Gase Brittos:
2h 5. Brückenstrasse 5. j

Meine

Hut-Ausstellung
Ist eröffnet

und bitte um gütigen Zuspruch.

'fimrna2)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

I Lieferantin d. Lehrer-Wirtsch.-Verbandes. I

ru-hlg-schäft
z« übernehmen gesucht.

Gest. Offerten unter M. 0. 1410 an die Geschäftsstelle d, Ztg. (18

Prima Astrach Laura*,
Holland, schmore Austern!

empfiehlt (191
J. J. Goerdel,

Wmhandlnng u. Weinstuben,
I Friedrichstr. 35. Gegründet 1811. Fernspr. 14.1
I P. 8. Die Weinstuben sind im Winterhalbjahr anj
I bett Sonntagsabenden wieder von 6 Uhr ab geöffnet.

Elisabeth Pfaehler
wohnt jetzt Fröhnerstr. 6, I.

Lehrerin für (3474

Klavier und Harmonium.
Nachhilfest. i. all.Gymnasial-

fächern, bes. Mathem. u. Lat. ert.
im Winlersemeft. eine i Methode u

Unterricht, geübte Kraft, ä Sld. 2Ä
Anfr. u. E. 28 an d. Geschst. d. Zeg.
M»999V99»9»99»9»
8 Gesucht für einen Ober- B9 sekundaner desGymnasiums 9
■ zu einem mehrmonatlichen 9
9 Aufenthalt am Genfer See K
W bei freier Station, freier W
W Reise und einer zu der- W
8 einbarenden Remuneration 3

I ein Philologe. I
9 Derselbe hat sich nur einige 9
B Stunden des Tages mit dem 91
W jungen Mann Wissenschaft- 9
W lich zu beschäftigen. Off. u H

| P.G.S2a.d.Gschst.d.Z.erb. 9

Min kan Ab Bromberg . . . 305
.

allHlltu» Ab Rinkau

I J'JÄIÄ. I
9 für nur 50 M. zu verk. 9
B bei 0. Lehming, Haun v. H

DWeyb^n-Pla^elkpk^l^W

Frische-WW
!!Mucher-Ware!!

Offeriere billigst morgenFischmarkt
u. Krummegaffe: ff.Lachs100-180,
Aal80-160, Maränen,Stolpm.
Flundern, Sprotten, Kiel. u.
Strals.Bücklinge, Schellfische,
Lachsheringe 15-20 Pf. u. m. a.

3655) A. Springer.
MM“ Selten schönes “WstW

Rim fleisch v.50Pf.an,Kalbflelsch v.

40Pf.an, Hammelfleisch,feineKalbS-
keulen, Lammkeul.u. -Rücken,Brust,
Zunge, saub.Flaki, Därme z.Wurst.
Alles i. groß. Answ. vor- u. nachm.
Fleischscharre 18 bei Meyer.

Rote Coeisekartoffeln verk.
Fuchsschw.b.Lochowo.v.Zieblberg

Achtung!
V heute ab schön.fett.Fohlenflsch.
Roßschlächterei Dorotheeustr. 8.

Gewerkverein
der deutschen Maschinenbau-

und Metallarbeiter (H.-D.).
Sonnabend, 15. Okt., abends 8 Uhr

36. Stiftungsfest
in Kleineres Hohenzollernsälen.

Das Programm umfaßt
Konzert, Gesangsvorträge,

Theater und Tanz.
Um zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten. Gäste sind willkommen.
3651) Der Vorstand.

Schrneizenhans
Täglich Frri-Konftrt.

Anfang 7^2 Uhr. Kleinert.

Jeden Sonnabend den beliebten

Aeste-Aasfee
bei Paul Hsachtigal, Danzig.-

und Friedrichstraße. (107

Rind- uiiii Tchweinefleisch
morgen vorm. 10, irachm. 3 Ubr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

Restaurant WUHetmstr. 70
(früher Sauer)

Inh. Leo Sedelmayr.

Heute KSnigsberger

Schützenhaus Fordon.
Sonnabend, den 15. Oktober 04:

Großes Streich- itiiii
lötiboliiitii - Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Hinterpomm. Feldartillerie-Regts.
Nr. 53 unter persöulicher Leitung
des Stabstrompeters HerrnVogel.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Restaurant zur NenenBromb.
Brauerei, Kornmarkt 8.

Sonnabend, den 15. d. Mts.:
Großes

Wurst-u.MeineW
bei musikalisch. Unterhaltung.
wozu ergebenst einlad. G. Schmidt.

I Concordia. I
Nur noch 2 Tage!!

iDer entzückende, einzig dasteh.j
Pracht-Film:

»Die Wunder der Tiefen^
des Ozeans!

»Hierzu die gesamten vor-

1 züglichen Spezialitäten.
«Nur noch 2 Tage!!
2 - Sonntag: — I
»Total ne ues Progra mm.A

r«

)IÖlOKM)lOlOlOlOlOKIX)lOlÖ«OieiOlO<OK)

LBromdergerKovsemtoriM
Beginn des Winter-Semesters

Sonnabeni», de« 15. Oktober 1904.
Zur Festsetzung der Stunden wird das Erscheinen

sämtlicher Schüler erbeten und zwar derjenigen, welche
noch eine Schule besuchen, Sonnabend Nachmittag 3 Ubr,
der Erwachsenen um 6 Uhr. (24

5*0*0*0*0*0*0*0*0*0*Ci>*0l0<0t0*0<0l0*0*C^
Gambrinusgarten.

Sonnabend, d. 15. d. M.:

Gnsstes wurst«
n. Lirbeinesstn
mit musikalisch. Unterhaltung

Ansang 6 Uhr abends
Um zahlreichen Besuch bittet

24) Carl »embrowsky.

Stadt-Theater.
Freitag: (506

Im stillen Gässchen.
Sonnabend: Vorstellung zu
kleinenPreisen(z. letzt.Male):
König Lear. Anfang?«!.

Sonntag:
Im stillen Gässchen.
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